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No. 77. Montags den 2. July 1821. 


f Bekanntmachung. b 
Mit Bezug auf das von uns unterm 2ıflen dieſes Monats vollzogene und durch den Druck 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Statut für die auf hieſigem Rathhauſe errichtete Spar⸗ 
Caſſe, machen wir hierdurch bekannt: 8 
daß gedachte Caſſe vom iſten July dleſes Jahres an, alle Freitage in den Nachmittags⸗ 
a von a bis g offen ſeyn wird, und daß diejenigen, welche ihre Erſparniſſe in 
erſelden niederlegen t „in den gedachten Stunden auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
Saale Ah Nagl 15 ger 5 Breslau Re ir Juny 1821. 8 
m. Magtſtrat hieſiger Haupt⸗ und enzſtadt verordnete Ober ⸗ ermeifter; 
ge Bürgermeiften und Stadt⸗Raͤthe. 5 an 


An die Zeitungs lbeſer. 

Diejenigen Intereſſenten dieſer Zeitung, welche noch geſonnen ſeyn möchten, für 
das bereits angegangene dritte Quartal 1921 auf dieſelbe zu praͤnumeriren, koͤnnen ſich 
noch binnen 14 Tagen in der Zeitungs Expedition melden, und daſelbſt gegen Erlegung 
Eines Reichsthalers und Sechs Groſchen in Courant (mit Inbegriff des 


geſetzmaͤßigen Stempels) den Pranumerations Schein für die Monate July, Auguſt 


und September in Empfang nehmen. Auswärtige haben ſich mit ihren Beſtellungen 
lediglich an die ihnen zunächſt gelegenen Koͤnigl. Poſtaͤmter zu wenden. Das Aban- 
nement auf einzelne Monate kann jedoch nicht angenommen werden. 5 
ver Koͤnigl. Preuß, privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 
Berlin, ey 28. Juny. Vom Mahn, vom 22. Juny. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Dorf; Durch die weiſen Anſtalten d 
richter Adam Franke in der Gemeinde Peſ⸗ Behörden zu Bonn, haben bie ke 
ſenhain das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Vorleſungen des Profeſſors Freudenfelb, durch 
Klaſſe zu verleihen geruhet. ſcerke Aeußerungen gegen Die Reformation und 


Dr, Luther veranlaßt, welter keine Folgen ger 
habt. Die Unterſuchungen über. den Auftritt 
find noch nicht beend gt. Freudenfeld, deſſen 
Außerungen auch katholiſche Zuhörer miß billi⸗ 

en, fol ſich damit entſchuldigen, daß er 
fe aus der Schrift des Ex⸗Irſuiten Doller, 
„Luthers katholiſches Monument“ geſchoͤpft 
habe. Bis zum 1. Juny ſetzte er feine Vorle⸗ 
fungen aus, und laͤßt jetzt nur ſolche Zuhoͤr er 
155 die von ihm mit einer Charte verſehen 
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Frankfurt a. M., vom 19. Juny. 


Heute find Se. kaiſtrl. Hoheit, der Groß⸗ 
für Nicolaus, von Stuttgart durch hleſtge 
Sadt nach Ems zuruͤckgereiſet. 


Hamburg, vom 25. Junp. 


Durch außerordentliche Gelegenheit haben 
wir Folgendes erhalten: 
N Conſtantinopel, vom 2s. May. 
„Am ıgten May hatte wie ſchon gemeldet 
der Engliſche Großbochſchafter hieſeloſt, Lord 
Strangford, feine erſte Audienz beim Groß⸗ 
Vezier und am 22ſten beym Groß ſultan ſelbſt. 
Bey letzterm ſind dem Großbothſchafter ver⸗ 
ſchiedene Ehrenbezeugungen zu Theil gewor⸗ 
den, die noch nie ſtatt hatten und mehrere 
wuͤrtlich erniedrigende Theile des Ceremoniels 
erlaſſen worden. Gewoͤhnlich werden die Ge⸗ 
ſandten, wenn ſie an das mittlere Thor des 
Seraiis (Orta Capussi) kommen, genoͤthigt, 
abzuſteigen, und eingeladen, auf der Bank 
Platz zu nehmen, welche der gewoͤhnliche Sitz 
der Kayſerl. Scharfrichter und Henkersknechte 
iſt. Hier laßt man fie gewohnlich eine Stunde 
warten, bevor man ſie in den zweyten Hof 
fuͤhrt. Lord Strangford hielt ſich aber gar 
nicht auf, fondern ging bey 
Seine Rede beantwortete der Sultan ſelbſt, 
welches ſonſt der Großvezler thut. Zu den 
Feyerlichkeiten dieſes Aufzugs gehoͤrt auch, 
daß vor der Mahlzeit, bei welcher der Groß⸗ 
Vezier und der Großbothſchafter, nebſt den 
beiderſeirigen erſten Dragomans, die beyden 
erſten ſitzend, die andern ſtehend eſſen, den 
anitſcharen der Sold ausbezahlt ward; eine 
Tangmeilige Ceremonie; die diesmal 5 Stun⸗ 
den dauerte, weil der ruͤckſtaͤndige Sold für 
6 Monate bezahlt wurde. Er ward in 13000 
ledernen Beuteln, jeder von 300 Piaſtern, 
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der Bank vorbey. 


(61 Mill. Piaſter) herbeigebracht. Dem Groß⸗ 
both ſchafter wurden 5 Pferde geſchenkt, welche 
5000 Piaſſer werth find, und ihr Geſchirr 
15000. Dem Groß ſultan hatte der Großboth⸗ 
ſchafter, Namens ſeines Königs einen mit 
Juwelen beſetzten Dolch, 50200 Piaſter werth, 
überreichen laſſen. 

Fuͤr die Sicherheit der fremden Geſandten 
ſind fräftige Maaßregeln ergriffen worden. 
Allen Türfen if verboten, von den oͤffentlichen 
Angel genheiten zu ſprechen; zwei von ziemlich 
vornehmen Stande haben ihren Ungehorfam 
mit dem Leben büßen müſſen. Man hat ein 
bon den Idrioten geſchmiedetes Complott ent⸗ 
deckt, das See-Arſenal anzuzuͤnden; zwanzig 
Schuldige ſind hingerichtet worden.“ 

„Ein am sten May in Conſtantinopel ges 
Haltener Miniſterſalrath oder Divan hat ein⸗ 
muͤthig den hoͤchſt wichtigen Beſchluß gefaßt, 
dag von nun an das Corps der Janitſcha⸗ 
ren im Divan durch drei aus ſeiner 
Mitte genommene Mitglieder re⸗ 
praͤſentirt werden ſoll. Dieſe fuͤr die 
Rettung der turk. Herrſchaft vielleicht entſchei⸗ 
dende Maaßregel iſt von einem alten wegen 
ſeiner Treue und Klugheit bekannten Janit⸗ 
ſcharen-Chef Juſſuf Aga angerathen worden. 
Diefer erfahrne Mann hat vorgeſtellt: das ſey 
das einzige. Mittel, um die Janitſcharen feſt 
an das Intereſſe der Pforte zu knüpfen und 
alles Mißtrauen zu zerſtoͤren. In dem erſten 
im Beyſeyn von drei Repräſentanten 
der Janitſcharen gehaltenen Divan vom 
ıgten May iſt befchloffen worden, die Os⸗ 
manniſche Armee auf Europaͤlſchen 
Fuß einzurichten. Die Repräfentanten 
der Janitſcharen machten nur zwey Bedin⸗ 
dungen, die angenommen wurden; erſtens, 
daß man die Kleidung der Truppen 
nicht ändere, und zweytens, daß der vers 
haßte Name: Nizam D edib, welcher dem 
trflichen Selim das Leben gekoſtet, vermie⸗ 
den, und durch einen andern paſſenden erſetzt 
werde. Man arbeitet jetzt an dem Reglement, 
welches in der Osmanniſchen Geſchichte Epo⸗ 
che machen wird, In demſelben Divan be⸗ 
ſchaͤftigte man fi mit der Frage: was in An⸗ 
ſehung der Empoͤrung in Morea und in An⸗ 
ſehung der Griechiſchen Nation uberhaupt zu 
thun ſey. Der neue Patriarch ward gerufen, 
um feine Meynung zu ſagen. Die Ruhe und 


Wärde, mit welcher der Praͤlat ſprach, hat 
großen Eindruck gemacht. N b 
Eine andere Ma ußregel, die in ihren Fol⸗ 
gen hoͤchſt wichtig ſeyn, aber auch zum Ver⸗ 
derben der Pforte gereichen und ſie mit den 
Seemächten in unangenehme Verhältniſſe ſez⸗ 
zen kann, ic die an die barbaresken 
aubſtaaten ergangene Aufforde⸗ 

rung, mit allen Schiffen, welche ſie 
ausräften können, zu der Großherr⸗ 
Itchen Flotte zu ſtoß en. In der an dieſe 
Staaten geſand ten Aufforderung iſt Alles ge⸗ 
agt, was den Fanatismus aufreizen und die 
Habſucht anſpornen kann. Bereits hat der 
Engl. Bothſchafter erklaͤrt, ſein Hof koͤnne 
nicht zugeben, daß die Schiffe der Barbares-⸗ 
ken in das Joniſche Meer kaͤmen, und alle Haͤ⸗ 
fen der Joniſchen Inſeln wurden für fie ge⸗ 
ſchloſſen ſeyn. : > 
Das in der Tuͤrkiſchen Geſchichte beyſpiel⸗ 
loſe Ereigniß, daß die Janitſcharen Repraͤ⸗ 
ſentanten im Divan haben, hat hier unge⸗ 
meines Aufſehen erregt. Die Folgen davon 
find nicht vorauszuſchen.“ i : 

= Paris, vom 16. Jung. 

Die Annahme des Budgets und die bewils 
ligte Verlängerung des Cenſue⸗ Ediets wird 
die Seſſion von 1820 beſchließen. Mn ber 
klagt ſich darüber, daß auch fa dieſer Seſſton 
abermals nicht neue organiſche Geſetze uͤber 
Jury, Nationalgarden, Reviſton des peiuli⸗ 
chen Codex ꝛc. vorgelegt worden, Ja, daß der 
Entwurf der neuen Municipal⸗Organ ſatlon 
wieder beſeitigt werde, indem derſelbe als zu⸗ 
ruͤckgenommen angefehen werden muß, inſo⸗ 
fern er nicht diskutirt wird. In Anſehung 
des letztern beſonders hat ſich die oͤffentliche 
Meinung gegen das vorgelegte Profeit fo ein⸗ 
ſtimmig erklart, daß man es den Miniſtern 
nicht verargen kann, wenn fie dieſes Projekt 
auf gute Art der Vergeſſenheit uͤbergeben. 
In der Rede des General⸗Procurators im 
Pairshoſe uͤber die Verſchwoͤrung vom 19. Au⸗ 
guſt 1820 wird als rechtsbeſtaͤndig angenom⸗ 
men, daß nach den im Prozeß vorliegenden 
factiſchen Umſtaͤnden, kein wirkliches Attentat 
borhanden ſey, da keine Ausfuhrung und ſelbſt 
fein Anfang von Ausfuhrung Statt gehadt, 
daß aber in jenen Umſt enden er Be wels eines 
Complotts ſiege, das dle Zerſtoͤrung der beſte⸗ 
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henden Regierung und die Bewaffnung gegen 
die Koͤnigl. Gewalt zum Zwecke gehabt habe. 
„Dies iſt, ſo ſchloß der General- Procurator 
feinen Vortrag, im Allgemeinen das Nefultat 
dieſes Prozeſſes: Wir haben es vorgelegt, fd 
wie es ſich unſerer An- und Einſicht dargeſtellt 
hat, ohne daß die Drohungen, die oft an uns 
gerichtet worden, ohne daß die Beleidigungen, 
womit man uns oft beehrt hat, uns einen Au⸗ 
genblick die veraͤchtliche Abſicht eingeben konn⸗ 
ten, das Verbrechen zu hart oder zu ſchonend 
zu behandeln. Die Geſellſchaft iſt auf freche 
Art beleidigt, die Majeſtaͤt des Throns iſt auf 
die unwuͤrdigſte Weiſe mißkannt worden; 
Frankreich hat fürchten muͤſſen, nochmals von 
der Familie feiner Könige ſich getrennt zu ſe⸗ 
hen. Weder die Pflichten ihres Standes, we⸗ 
der die Ehre, die deſſen Ziel und Regel iſt, noch 
das ſo demuͤthigende und ſchmerzliche Anden⸗ 
ken an die Uebel, welche Invaſton und Uſur⸗ 
pation über uns gebracht, konnte die ſtrafba⸗ 
ren Urheber diefer Verbrechen zuruͤckhalten. 
Sie pacen die ihrem Souverainſchuld ge Treue 
verletzt, fic haden die Liere, die fie ihrem Das 
ter ande ſchuldig find, in ihrem Buſen erſtickt.“ 
Viele hieſige Herren und Damen ſchicken ſich 
an, nach London abzureiſen, um der Kroͤnung 
des Koͤnigs am 19. July beizuwohnen. Unſre 
Modenhaͤndler koͤnnen nicht Waaren genug 
auftreicen, und der erſte hieſige Modenfriſeur, 
Monſteut Plafir, iſt bereits nach London ab⸗ 
gereiſet. 5 

Im Jahre 1813 ward die Frau Boutillier 
zu Parts von ihrem zojährigen Sohne ermor⸗ 
det. Der Boͤſewicht entkam, iſt aber nun in 
dem Galeeren Gefaͤngniſſe zu Rochefort, worin 
er ſich wegen anderer Verbrechen befand, ent⸗ 
deckt und hieher g bracht worden. 

Hieſige Blatter enthalten folgende Nach⸗ 
richten aus Madrit vom 1. Juny: „Die Wer 
dererſcheinung Merinv’s an der Spitze einer 
ziemlich zahlreſchen bewaffneten Bande hat 
Aufſehen gemacht. Der Commandant der 


mobilen Colonne, die zu Lerma liegt, iſt ſo⸗ 


gleich nach Cebretos aufgebrochen, und von 
da nach Nebrida gezogen, wohin Merino ſich 
gewendet hatte. Zu Nebrida wollten der Al⸗ 
calde und die Schoͤppen keine Kunde von Me⸗ 
rino's weiterm Zuge geben, und der Comman⸗ 
dant der Colonne ſah ſich genoͤthigt, an die 
Schuljugend ſich zu wenden, die ihm auch 
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fagte, welchen Weg die Bande eingeſchla zen 
batte, nachdem Fe vorher in eigner Scheune 
Seſpeiſt. Da der Alcalde und die Schoͤppen 
noch immer auf ihrer vorgeblichen Unwiſſenheit 
verharrten, ſo wurden fie gefangen nach Lerma 
abgefuͤhrt. Von Valladolid find ſchon am 
23. May 8 Compagnien Provinzlal⸗Grenadiere 
aufgebrochen, weil man daſelbſt Nachricht 


erhalten, daß gwifchen jener Stadt und Palen⸗ 


tia ſich bewaffnete Reiter zeigten, welche die 
Gemeinden aufzuwiegeln ſuchten. Einlge die⸗ 
ſer Relter waren von Freiwilligen der Miliz 
gefaͤnglich nach Palentia abgeführt worden; 
man hält fie für Eclaireurs von Merine's 
Bande. Auch aus Corunna ſendete der Gene: 
ralkapitain Mina am 25. Map 400 Mann mit 
zwei Feldſtuͤcken unter dem Befehle des Genie: 
Obriſten Marquelli, nach Altcaſtilien. Es iſt 
ſtark daven die Rede, die ganze Provinz Bur⸗ 
8 (Eine der vier Provinzen Altcaſtiliens) in 

lokadeſtand zu erklaͤren, weil ſie der Schau⸗ 
pus von Merino's Bande iſt. Ein unser: 

uͤrgtes Gerät ſagt, Merino habe 38 Sol⸗ 
daten vom Regimene Catalonien, die als Frei⸗ 
willige auf ſeine Verfolgung ausgegangen, 
und in ſeine Hände gefallen waren, erſchießen 
laſſen. 


London, vom 12. Jung 


Außer dem Zepter mit dem Kreuze, welchen 
der König bei der Kroͤnung in der rechten 
Hand hält, wird Se. Majeſtaͤt auch eine Zeitz 
lang ein zweites Zepter mit der Taube (dem 
Zeichen der Gnade) in der Linken tragen und 
es dann eine Zeitlang mit dem Reichsapfel 
vertauſchen. — Vor dem Staats⸗Schwerdt, 
welches dem Könige zunaͤchſt in der Prozeſſton 
vorangeht, werden Sr. Majeſtaͤt noch 3 bloße 
Schwerdter vorgetragen. Das Schwerdt des 
geiſtlichen Gerichts rechts, zugeſpitzt, aber 
nicht ſo ſcharf und ſpitz als das zweite. Das 


Schwerdt des weltlichen Gerichts links, ſpitz 


und ſcharf. Das Schwerdt der Gnade in der 
Mitte, allegoriſch abgeſtumpft und mit abge⸗ 
brochener Spitze. i 

Daß es des Königs Abſicht iſt, dieſen Som: 
mer Hannover zu beſuchen, iſt in ſo weit 
heſtimmt, indem Se. Majeſtaͤt bei mehreren 
Gelegenheiten erklaͤrt haben: „Sie wollten 
dieſen Sommer nach Ihren beutſchen Staaten 
reifen,‘ Es wird indeſſen ſehr darauf ankom⸗ 


men, sole lange bie Reife nach Irland dauert: 
ſollſe der König erſt Anfaug Septembers von 
da zuruͤckkommen, fo durfte die Jahrszeit zu 
paͤt werden, um den Vorjag noch in dieſem 
Jahre in Ausfuͤhrung zu bringen. 

Als am ꝛaten der Herold die Proclamation 
wegen der Krönung des Königs bei der Boͤrſt 
verleſen hatte und nachher mic lauter Stimme 
rief: „lange lebe Se. Majeſtat der Konig 
Georg LV.“ ſetzte der Poͤbel, welcher ſich in 
großer Menge eingefunden hatte, hinzu: „und, 
lange lebe auch die Königin! — ketztere har 
am Mittwoch Abend ein Concert in ihrem 
Hauſe in der Stadt gegeben, wobei eine 
ſehr gemiſchte, große Geſellſchaft verſam⸗ 
melt war. 

Am Mittwochen bei einem Diner, wobel 
der Herzog von Suffer präfloirte, brachte ders 
ſelbe, nachdem auf die Geſundheit des Könige 
getrunken war, den Toaſt aus: „Die Königin 
und die koͤnigl. Familie.“ — 

Es werden Unterſchriften zu einem Denk⸗ 
mal geſammelt, welches der gluͤcklichen und 
glorreichen Regerung des verſtorbenen Ro: 
nigs Georg Ill, zu Ehren errichtet werden 
ſoll. Die Koͤnigl. Familie hat ſich zu den er⸗ 
ſten Beitragen erboten. a 

Lord Milton gab am 14ten im Unterhauſe 
ſeine Abſicht zu erkennen, daß er auf eine 
Clauſel zu der Bill anfragen würde, nach wel⸗ 
cher die Abgabe auf fremde Wolle zuruͤckge⸗ 


nommen werden ſollte. Herr Curwen, der 


Vorſchlaͤger der Bill, ſagte, daß er ſich gegen 
eine ſolche Clauſel in feiner Bill auflehnen 
wuͤrde. d a 
Nachdem geſtern das Unterhaus der Ordre 
des Tages gemaͤß eine Committee gebildet hat⸗ 
te, um die Bill über die Zurücknahme der Ab⸗ 
gabe auf die Pferde, welche zur Landwirth⸗ 
ſchaft gebraucht werden, in Ueberlegung zu 
nehmen, erklaͤrte der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer, Herr Vanſtttart, daß die Minister ſich 
entſchloſſen haͤtten, dem Wunſche des Hauſes 
(und der Oppoſition) nachzukommen und dieſe 
Abgabe zu erlaſſen, und ſagte unter andern: 
die Miniſter ſind bereit eine Aufopferung zu 
machen, und zwar zu jeder Zeit, wenn die 
Meynung des Hauſes ſich ſo deutlich und all⸗ 
gemein ausſpricht, als es bey dieſer Gelegen⸗ 
heit der Fall geweſen iſt. Ich hoffe indeſſen, 
daß die Zuruͤcknahme dieſer Abgabe dem Lande 


erſte nicht fo ſehr gefühlt werden. 


dle 


— iges 


elnen Bewels geben wird, wle ſehr es ſich die 
Regierung angelegen ſeyn laßt, A es zu thun, 
was an ihren Kraͤften ſteht, um die baſten des 
Volks zu erleichtern. — Der Marg, v. Lon⸗ 


donderry: Wenn ich bey der erſten Debatte 


uͤber dieſen Gegenſtand gegenwaͤrtig geweſen 
waͤre, fo wuͤrde ich nicht umhin gekonnt ba⸗ 
ben, mich der Maaßregel zu widerſetzen. Da 
ich indeſſen alle Umſtaͤnde beherziget habe, und 
es beſonders mein Wunſch it, dem Ackerſtande 
möỹglicher Weiſe eine Erleichterung zu vers 
ſchaffen, ſo finde ich es angemeſſen, mich der 
vorgeſchligenen Bill nicht mehr zu widerſez⸗ 
zen. Ich kann zur Genugthuung des Publi⸗ 
ud verſichern, daß es nicht die Abſicht iſt, 
anſtatt der zuruͤckgenommenen Abgabe eine neue 
vorzuſchlagen. Auf eine Anfrage des Herrn 
Grenfell, wie der Kanzler der Schatzkammer 
den Deficit von 500000 Pfd. St., welche durch 
bie Abſchaffung diefer Abgabe bey dem oͤffent⸗ 
lichen Einkommen entſtaͤnde, zu decken ge⸗ 


daͤchte, und ob er vielleicht den Tülgungs fonds 
wieder angreifen würde, auwortete derſelbe, 


daß dieſes keineswegs feine Abſicht ſey, übers 
haupt da ein großer Theil der Gelder, wenn 
die Abgabe noch fortgedauert haͤtte, erſt im 
Monat April des nächſten Jahres eingegangen 
ſeyn würde, fo durfte die Zuruͤcknahme vors 
Es wurde 
am Ende beſchloſſen, daß die Bill vom näch⸗ 
ſten ten July in Kraſt treten follte. 


Das ſchon früher erwähnte Geruͤcht, daß 


Bonaparte ſeine Laufbahn in St. Helena be⸗ 
endigt haber, und mit Tode abgegangen ſey, 
erhält ſich noch immer, und wird weder beſtaͤ⸗ 
tigt noch widerlegt. Es heißt, fein Tod ſolle 
Richt eber bekannt gemacht werden, bis fein 


hinterlaſſenes Teſtament denen vorgelegt wor⸗ 


den, die es naher betrifft. — Schon unterm 
26ften April war Bonaparte von den Aerzten 
angegeben worden. Sie behaupteten ſchon 
eh; es ſey ein Wunder, wenn et den May 
erlebte. ; 5 n 
Man ſammelt Beiträge zu einem Silberſer⸗ 
vice für Herrn Wood! 
In den Wettrennen zu Epſom haben zwei 
Brüder 22,000 Pfd. St, an Wetten verloren!! 
In Wells Tavern zu London vereinigten ſich 
bor Kuezem etwa hundert arme Teufel in Lum⸗ 
pen, und ſchlugen vor, eine Sammlung für 
Radifalen zu machen, welche im Gefäng- 


niß ſitzen. Es wurde dabei bie Geſuldhelt der 
Königin getrunken, und die Geſellſchaft brachte 
3 Schill. 4 Pence zuſammen. 

Das Schiff Sallp, Capitaln Williams, if 
hier von Maracaibs angekommen, und bringt 
die Nachricht, daß bis zum 28. Mär in der 
Stadt und der umliegenden Gegend Alles 
ruhig geweſen waͤre; aber nachher haͤtte inan 
wieder einige Verſchwoͤrungen gegen die neut 
Regierung entdeckt und die Naͤdelsfuͤhrer ber 
ſtraft. General Widanetta war Comm indankt 
der Stadt und die Beſatzung beſtand aus un⸗ 
gefaͤhr sooo Mann. Am 17. April war ein 
Columbiſcher Kaper angekommen, welcher 
folgende Perſonen am Bord hatte: die Gene⸗ 
rals Marino, Gomez, Clementini und Frie⸗ 
drich Baron von Eben, welche von Anqui⸗ 
tara kamen und ſich nach Santa Fe begeben 
wollten. Der Baron iſt Generals Inſpector 
über die ganze Columbiſche Armee geworden. 
Vor dem Abgange der Sally war ein allge⸗ 
meines Emdargo auf alle Schiffe im Hafen ge⸗ 
legt, welche Trupen einnehmen ſollten. Der 
Capitain entging dieſer Maaßregel dadurch, 
weil er bereits beladen war; als derſelbe den 
Ort verließ, waren fhon 1500 Mann ei 
ſchifft, welche nach einem Platze, Gibralck 
genannt, beſtimmt waren. 

Das Schiff Venus, welches kuͤrzlich von 
Newpork zu Portsmouth ang kommen iſt, Hat 
317,000 Pfd. St. in Golde mitgebracht, womit 
dle Dividende der nord⸗amerikaniſchen Stocks 
an die hieſtgen Inhaber ausbezahlt werden 
ſollen. i 

Der conſtitutionelle Verein hat jetzt den 
hoͤchſten Grad von Eelebritaͤt erlangl: dle 
ganze Oppoſttlon, vom gemäßigten Woig bis 
zum Nadicalrefermer hinab, find in Waffen 
gegen denſelben, und zwar nicht ohne Grund; 
denn, ſollte er fortbeſtehen und mit demſelben 
Eifer, womit er angefangen, gegen die Pam⸗ 
phlethaͤndler, welche das Gift der Unzufrier 
denheit und der Abgeneigtheit allenthalben ver⸗ 
breiten, zu Felde zu ziehen fortfahren, fü wirt 
er den Gegnern der Regierung ihr beſtes Huͤlfs⸗ 
mittel entziehen, wodurch fie das Volk in 
Gaͤhrung bringen und erhalten. Wenn er ſich 
darauf beſchraͤnkt, fo leiſtet er wirklich dern 
Lande einen großen Dienſt — ob es gleich 
vielleicht beſſer geweſen wäre, wenn die kem⸗ 
petente Autoritäi, der Generalabonfat, dieſes 


HGeſchaͤft uͤber ſich genommen haͤtte. Aber die 
Herren vom Vereine laſſen kaum hoffen, daß 
ſie hierbei ſtehen blelben werden; es ſcheinen 
Maͤnner zu ſeyn, die, wenn ſie nur die Unter⸗ 
ſtuͤtzung beibehalten koͤnnen, die ſie bis jetzt 
genoſſen, in der Hoffnung, ſich Dank und 
Vortheile von der Regierung zu erwerben, der 
Preßfreiheit, dieſem Palladium aller andern 
Freiheiten — auf der einen Seite wenigſtens 
— ein Ende zu machen ſuchen. Dieſes koͤnnen 
fie wirkich, wenn fie mit ihren bedeutenden 
Fonds und ohne alle Gefahr der Verantwort⸗ 
lichkeit, nur jeden Buchhändler und Autor fo 
oft gerichtlich verfolgen, als er etwas der Re⸗ 
gierung Mißfaͤlliges ins Publicum bringt; 
denn ſelbſt im Fall der Freiſprechung haben 
doch ſolche Prozeſſe genug Abſchreckendes, um 
die Meiſten in Furcht zu erhalten. Daß es den 
Stiftern mit dem Verſprechen, alles Unanſtaͤn⸗ 
dige und Unzuͤchtige, auf welcher Seite es auch 
vorkommen möchte, zu befritigen zu ſuchen, 
nicht ganz Ernſt iſt, haben fie hinlaͤnglich da⸗ 
durch bewieſen, daß waͤhrend ſie bereits eine 
Menge Anklagen gegen antiminitterielle 5 hl 
bare vorgebracht, ſie das eben ſo ſchaamloſe 
Geſindel, das, um die Königin herabzuwuͤr⸗ 
digen, alle Zucht und Ehrbarkeit verlaͤughet, 
unangetaſtet laſſen. Es iſt daher faſt zu wünz 
ſchen, daß es der Oppoſttton gelingen moͤge, 
dieſen Verein, der auf jeden Fall viel Inqui⸗ 
ſitoriſches an ſich hat, in der Geburt zu er⸗ 
ſticken; denn wenn das nicht gelingt, fo wer 
den wahrſcheinlich Grgenvereine gebildet wer⸗ 
den, welches die Zerſtocung der Pren freiheit 
nur noch ſchneller herbeiführen wuͤrde. Es 
heißt, die Grandjury von Middleſex habe die 
erſten vier, von dieſem Verein vorgebrachten 
Anklagen verworfen. Dies duͤrfte von heil⸗ 
ſamen Folgen ſeyn. (Allgem. Zeit.) 

In Paris glaubt man feſt, daß Rußland 

ſich in die taͤrkiſchen Angelegenheiten miſchen 

werde, und ſelbſt der ruſſiſche Botſchafter ſoll 
ſich dahin zielend geaͤußert haben. 

Der Engliſhman giebt es für gewiß, 
daß bei der hieſigen kalſerl. ruſſ. Ambaſſade 
die Nachricht eingegangen ſey, daß die beiden 
Kaißerhoͤfe beſchloſſen hätten, bei der Pforte 
auf Genugthuung für die Hinrichtung der 

hohen griechiſchen Geiſtlichreit und der wehr⸗ 
fofen griechiſchen Chriſten, fo wie auf irgend 
eine Verſicherung oder Buͤrgſchafe, daß der⸗ 


* 


gleichen Graͤuel kuͤnftig nicht mehr ausgeübt 
werden ſollten, zu b’ftehen. Auf andere Ge 
ruͤchte, als wenn Rußland verlange, Schutz⸗ 
herr aller griechſſchen Provinzen zu werden; 
oder beide Maͤchte das unmittelbare Einſtellen 
aller Feindſeligkeiten zwiſchen Tuͤrken und 
Griechen oder gar die Aotretung der Moldau 
und Wallachei fon derten, will genanntes Blatt 
keinen Werth legen. 

Auch Nichrich en von Tonſtantinopel vom 
15. May uͤber Odeſſa erwaͤhnen, daß die Vor⸗ 
ſtellungen der fuͤnf Hauptmaͤchee an den Diwan 
mit einigen Drohungen begleitet geweſen. 


Patras war am 3. May noch in Händen der 
aus Lepanto (nicht Negroponte) dorthinge⸗ 
kommenen 1500 Tuͤrken, bel deren Ankunft 
die Griechen, obgleich dreimal ſo ſtark, ent⸗ 
flohen. Die Tuͤrken pluͤnderten alle Haͤuſer 
ohne Unterſchied, das des brittiſchen Conſuls 
faſt allein ausgenommen. Der ruſſiche, ſchwe⸗ 
diſche und andere, alles Griechen von Geburt, 
fluͤchteten ſich auf Schiffe. 

Nach eingegangenen Vefehlen aus St. Pe⸗ 
tersburg wir der Abreiſe von Freiwilligen und 
Abſendung von Unterſtuͤtzungen an die Grle⸗ 
chen von Odeſſa aus eln Ziel geſetzt worden. 


Der Courier meldet, daß ſich bei den 


Griechen in Bukareſt verſchiedene auslaͤndiſche 


Difiziere, beſonders aber vicle engllſche, 


befanden. 5 
Madrit, vom 8. Juny. 


In einer geheimen Sitzung wurde vorgeſtern 
der Minister des In zern herbeigerufen, um 
über den Zuſtand der Nat on Rechenſchaft zu 
geben. Man machte ihm die bitterſten Vor⸗ 
würfe: „Sie verſicherten uns zu Anfange der 
Seſſion, Sie hielten den Faden von allen Raͤn⸗ 
ken in der Hand, wie kommt es denn, daß ſie 
taͤglich neue kund geben und Ste keine zu ver⸗ 
hüten vermoͤgen?“ — Dir Miniſter: „Weil 
mir Geld fehlt und der oͤffentliche Geiſt dem 
Syſtem, welches wir behaupten wollen, völlig 
entgegen ik. Freilich halte ich den Faden, 
aber wuͤrde ich nicht, wenn ich ihn entrollte, 
Perſoven errärhen machen muͤſſen, die ich eh⸗ 
ren muß? Warten Sie wenigſtens bis Ende 
des Mondes, Man mißbrouche um Gottes 
Willen meine Maͤßigung nicht u. ſ. w.“ g 
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Aus Italien, vom 7. Juny. 

Die am 29. May in Neapel unter Segel ge⸗ 
gangene kaiſerl. Sfterreichifihe Diviſton Walls 
moden hat am ziſte n v. M. iner an 
gaͤnſtigen Fahrt von einigen und vierzig Stun⸗ 
den, auf der Rhede von Palermo Anker ge⸗ 
worfen. Die k. k. Truppen find am folgenden 
Tage, unter dem Zuſtroͤmen einer großen Volks⸗ 
menge und dem enthuſtaſtiſchen Rufe: Es lebe 
der König! in Palermo einge uͤckt. Dieſelben 
Transpokt⸗Fahrzeuge, welche die k. k. Divi⸗ 
ſton nach Sicilien uͤber chlſften, haben die da⸗ 
ſelbſt befindlichen Koͤnigl. neapolitaniſchen 
Truppen an Bord genommen, um ſie nach dem 
fetten Lande zu führen. Dieſe Escadre war 
am sten d. M. im Golf von Baja vor Anker 
gegangen. 


Trieſt, vom 12. Juny. Rn, 
In Smyrna iſt es bereits ebenfalls zu blu⸗ 
tigen Auftritten gekommen, worin die griechi⸗ 
ſchen Bewohner die Oberhand behalten haben 
ſollen, die jedoch durch die friedlichen Vor⸗ 
ſtellungen des griechiſchen Despoten (Ober⸗ 
Prieſters) beigelegt worden find. 
Seit einigen Tagen trafen drei Schiffe aus 


Smyrna mit fluͤchtigen Chriſten ein; ſie er⸗ 


zählen, daß den dortigen griechiſchen Chriſten 
das Füͤchten nun bei Todesſtrafe verboten iſf. 
Wehrelos lehen dieſe Unglüͤcklichen einem grau⸗ 
ſamen Schickſale entgegen. Alle Geſchaͤfte 
haben in Smyrna aufgehoͤrt, und die meiſten 
Franken ſuchen ſich zu entfernen. — Die in 
der Naͤhe von Buchareſt ergriffenen und hinge⸗ 
richteten Hetaͤriſten wurden, nach Privatbrie⸗ 
fen aus dieſer Stadt vom 3. d. lebendig 
85 ſpießt. Entſetzen hatte ſich aller dortigen 

riechen bei dieſem Anblick bemaͤchrigt, allein 
die Flucht war ihnen nun unmoͤglich gewor⸗ 
den. Den als Anhängern Dpfiiantt’s verdaͤch⸗ 
tigen Ehriſten war, nach eben dieſen Berich⸗ 
ten, eine bedeutende Summe Geldes abgedrun⸗ 
gen worden. Man glaubte in Buchareft all⸗ 

emein, daß naͤchſtens ein entſcheidendes Trefr 
fen zwiſchen den Inſurgenten und den Türfen 
in der Nähe dieſer Hauptſtadt Statt finden 
duͤrfte. Der Fuͤrſt Kantakuzen ſoll om 25ten 
Mai bei Forzani ein moͤrderiſches Gefecht mit 
den Türken gehabt haben, wobei viele der letz⸗ 
tern geblieben ſeyn ſollen. — Einige Blaͤtter, 
welche vor kurzer Zeit Ppfilanti's Stärke auf 


nach einer aͤußerſt 


600 Mann ſchaͤtzten, geben nun plotzlich zu, 
daß er über 10000 Mann unter feinen Befeh⸗ 
len habe. Deſſenungeachtet ſcheint es unlaͤug⸗ 
bar, daß die Haugfichläge der Griechen gegen 
die Parte ausdem eigentlichen Griechenland 
her erfolgen ſollen. Unterliegt indeß Ppſilanti, 
ſo duͤrfte dieß den Muth auch der dortigen 
Griechen niederſchlagen, und die Ausführung 
ihrer plane erſchweren. g 


Stockholm, vom 18. Juny. 
Der Winter⸗Fiſchfang an den Norwegi⸗ 
ſchen Kuͤſten iſt dieſes Jahr ſo ſtark und ein: 


traͤglich geweſen, daß man ſich ſeit Menſchen⸗ 
gedenken kaum eines fo reichen Fangs erin⸗ 


nern kann; ein Umſtand, der für Drontheim 


und Bergen aus nehmend wichtig iſt. 


Petersburg, vom 31. May a. St. 

Durch einen Ukas Sr. Majeftät des Kaiſers 
an den regierenden Senat iſt der Staatsrath 
Mitakinin, welcher die Geſchaͤfte Über das 
Vermögen der Kinder der Königin von Wuͤr⸗ 
tenrderg, Katharina Paulo co na, führt, 
als Belohnung für feinen Dienſteifer zum wirk⸗ 
lichen Staatsrath ernannt worden. ; 
Aus Gallicien, vom 12. Jun 
Das Gerücht von einer gewonnenen Schlacht 
der Griechen, gewinnt durch mehrſeitige Be⸗ 
ftätigung an Glaubwuͤrdigkeit. Ein tuͤrkiſches 
Corps von 10,000 Mann ſoll bet feinem Vor⸗ 
ruͤcken von Galacz gegen Bukareſt, durch die 
Griechen in den Rücken genommen und ge⸗ 
ſchlagen worden ſeyn, wobei 3000 Türken ges 
toͤdtet, ein Paſcha gefangen und 16 Kanonen 
in die Haͤnde der Sieger gefallen ſind. Der 
Kampfplatz iſt nach einigen, vor Bukareſt, 
nach andern, bei Fokſani geweſen, die geſchla⸗ 
genen Türken haben ſich nach Ibrail gefſͤͤchtet. 

Ein ſerbiſches Heer iſt fuͤr die Sache der 
Griechen in vollem Marſche gegen die Donau⸗ 
Feſtungen, und was die Lemberger Zeltungen 
von der Flucht des Fuͤrſten Dpfilanti berichtet 
haben, iſt völlig ungegruͤndet. 

In Odeſſa ſieht man mit Verlangen der Ent⸗ 
ſcheidung der ruſſiſchen Regierung uͤber die 
Maaßregeln entgegen, wodurch die türfifche 
Regierung den Handel jenes Hafens gehemmt 
e aan Fr angehalte⸗ 
nen Waitzen, verſprochene Zahlung noch nicht 
erfolgt iſt. ei STH 1 ng 


®. 
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Die Nachricht, daß Ali Paſcha, weil er 
zum Friedensſchluſſe mit den Türken geneigt 
gewe ſen fenn fol, ermordet worden, und daß 
ſich die Griechen ſeiner Schaͤtze bemaͤchtigt 

haben, beſtaͤtigt ſich von mehteen Seiten 

Von Odeſſa aus ſuchen die Griechen jetzt 
une Art von Deklaration in Umlauf zu fegen, 
die, obgleich ohne Ort und Unterſchrift, an⸗ 
geblich vom Füͤrſten Ppſilanti herſtammen ſoll, 
aber eben ſo gut aus der Feder eines andern 
Griechen gefloffen ſeyn kann. Sie ſchlldern 
darin ihre Lage unter der türfifchen Oberherr⸗ 
ſchaft und den Zweck ihres jetzigen Kampfes, in 
welchem fie die Hülfe der europäifchen Regie: 

tungen erflehen, und verſichern, daß, weit 
entfernt von jener ſtraͤflichen Neuerungſucht, 
ſie jede Lage für wünſchenswerth erkennen 
wuͤrden, die jene Regierungen fuͤr ſie als ge⸗ 

eignet erachten koͤnnten, inſofern nur dem 
völligen Untergange eines Volkes dadurch zu⸗ 
vorgekommen würde, dem die gegenwaͤrtige 
Bildung aller chriſtlichen Voͤlker fo Vieles zu 
danken habe. - 

Berichte aus Czernowitz melden, daß der 
Bruder des Fuͤrſten Ppfilanti die Regierung 
der Moldau führe; daß 1500 roth uniformirte 
Griechen aus Beſſarabien in Jaſſy eingeruͤckt 
find und daß die Verbindung zwiſchen Bukarest 
und Kiſchanoff wieder offen ſey. Der bls jetzt 
in Jaſſy zuruͤckgebliebene oͤſterr. Agentſchafts⸗ 
Secretair Kantomir iſt entfernt worden. 

Die völlige Räumung Morea's von den Tuͤr⸗ 
ken beſtaͤtigt ſich; nur die einzige Feſtung Paͤſto 
oder Paſtuni war noch in tuͤrkiſchen Haͤnden, 
die jedoch unter der Bedingung zu kapituliren 

erboten haben ſoll, daß es den Bewohnern 
freiſtehe, ſich mit Hab und Gut nach Aegypten 
einzuſchiffen: es ſollte ihnen dies indeſſen nur 
für ihte Perſon bewilliget werden. Der Bey 
von Negroponte, Merviniotte, welcher den 
bedraͤngten Tuͤrken in Morea zu Huͤlfe kommen 
wollte, iſt von dem griechiſchen Feldherrn 
Perlvas bei Zitant in Theſſalien geſchlagen, 
und mit dem Reſte ſeines Heeres in die Gebirge 
verſprengt worden. 

Zufolge Nachrichten aus Kiſchanow, denen 

Vertrauen zu ſchenken iſt, war Galacz wieder 
frei, und diente den Griechen als Waffenplatz. 
Eben dieſe Nachrichten erwähnen, es hatten 
die Türken aus Ibrail einen: neuen Angriff auf 
Halacz verſucht, der aber durch die zu Hilfe: 


geeilten Corps des Dua und Bafiliv Karabii 
um Bsethelle der Griechen aus gefa 2 5 


„ Sheffalonich, vom 25. Map. 

Die Stadt Seres, eine. Tagereife 995 hier, 
in Macedonten jenſeit des Axios, iſt von den 
Armatolis (den macedoniſchen Bergbewohnern) 
faſt ganz eingeſchloſſen. Wir ſelbſt ſind es zu 
Lande, ſo wie uns eine griechiſche Flotte zur 
See bloktrt. Befehle aus Stambul, dis chriſt⸗ 
lichen Geiſtlichen allenthalben hinzurichten und 
die Kirchen zu ſchleifen, ſind leider! in Niſſa, 
Philippopel u. ſ. w. zur Ausführung gebracht. 
Der ehrwuͤrdige Erzbiſchof zu Neopatron in 
Theſſalten verſammelte auf die Nachricht von 
der Hinopferung des oͤkumeniſchen Patriarchen 
unſrer Kirche, die Geiſtlichkeit und die vor⸗ 
nehmſten Proaͤſtoten ſeines Sprengels und zog 
an der Spitze der bewaffneten Einwohner, die 
von ihren Seelenbirten und den bürgerlichen 
Vorſtehern befehligt werden, Omer Paſcha, 
der aus Phokis kam, entgegen und ſchlug ihn 
in mehreren Treffen. Nach dem einen Gefecht 
von mehreren Stunden flohen die Tuͤrken nach 
Zeitun, einige Stunden davon, nahe dem 
Meerbuſen des alten Heraklea, den Thermo⸗ 
pylen und der Nee uböa. Sie erreichten 
das Schloß zu Zeitun, wo fie nun eingeſchloſ⸗ 
en find, Der würdige Erzbiſchef kam felbſt 
n der Schlacht um, in dem Augenblicke, als 
ſich der Sieg fuͤr ihn entſchled, und ermunterte 
noch ſterbend, dem Helden von Leuktra ahnlich, 
die Seinigen zum Ausharren und Verfolgen. 


Meſolung i (in Aetollen), vom 30. May. 

Mehrere taͤrkiſche, mit Truppen aus Klein⸗ 

fen nach Morea und kivadien beſtimmte 
Schiffe find von den Unfrigen angegriffen und 
genommen. Die Zahl der auf den Inſeln im 
Archipelagos, Milos, Maxos und Paros auf⸗ 
e Gefangenen ſteigt ſchon auf 6000 

nn» 
Cattaro, vom 27. May. 

Die Ueberbleibſel der gegen Alt My ge⸗ 
weſenen tuͤrkiſchen Flotte, welche, aus vier 
Fregatten, zwei Briggs und mehreren Trans⸗ 
portſchiffen beſtehend, vergeblich eine Zuflucht 
im Meerbuſen von Arta, im Becken von Pre⸗ 
veſa und im Hafen Gumeniga geſucht hatten, 
ſind von der griechiſchen Hauytabtheilung zur 
See nach ſchwachem Widerſtande genommen 


worden, 
s Nachtrag 


— — — Ze 


abgeſchickt hatte, 


Machteag zu No. 2. der privilegieten Sählefithen Zeitung. 
2 5 5 a (Vom 2. July 1821.) € \ j 


Aus der 
Zuverlaͤßigen 
ſtadt vom 8 d. M. zufolge, hatte man daſelbſt 
Rachricht von dem Vorruͤcke⸗ der Tuͤrken auf⸗ 
warts des Schyl⸗ und Alt⸗Fluſſes, welche 
ſich in dieſen zwei Richtungen, dort Tyrgo⸗ 
ſchill, hier Rimnik mit bedeutender Macht 
nähern. Der Ueberbringer dieſer Nachricht 
war ſeibſt Augenzeuge eines bei Dragaſchan 
vorgefallenen Gefechtes, welches ganz zum 
Nachtheile der Jaſurgenten ausfiel. Dieſe 
hatten, wiewohl ſie den Türken an Zabl uͤber⸗ 
legen waren, die Flucht ergriffen, als ſie einige 
ihrer Panduren fallen ſahen, und nach dem ſie 
den Ort in Brand geſteckt, zogen fie ſich gegen 
Kimnif, welcher Stadt, bei Annaͤherung der 
tuͤrkiſchen Armee, vielleicht ein gleiches Schick⸗ 
ſal bevorſteht. Die ottomaniſchen Truppen 


Moldau und Wallachei⸗ 
(Oeſtete“ Beob.) . 


beobachten nicht nur in Crajowa, wo der Kals 
makam Jenko Samurkaſch ſeinen Sitz aufge⸗ 


ſchlagen hat, ſondern allenthalben, wohin fie 
kommen, weit beſſere Manns zuht, als die 
Inſurgenten; daher auch die meiften Bauern 
ſich aus den Wäldern „wohin fie ſich geſtuͤchtrt 
hatten, in ihre Doͤrfer nach und nach zuruͤck⸗ 
begeben. Ein ſtarkes Corps des Ppſilanti hatte 
ſich indeſſen am 14ten nach Rimnik begeben, 


und dafeldfi Verſchanzungen aufzuwerfen an⸗ 


gefangen. Es hieß, Alexander Ppſilanti ſey 


ſelbſt mit dieſem Corps nach Rimnik gekommen, 


und habe ſeine bisherige Stellung bei Tergo⸗ 
wiſcht aufgegeben. Die Gebirge ſind uͤbrigens 
bis dicht an die k. k. öſterreichiſche Grenze mit 
griechiſchen Flüchtlingen angefüllt, die keine 
Luſt haben, ſich mit den Tuͤrken zu meſſen. 
Von Bukareſt hatte man Nachrichten vom 
zaten erhalten, laut welchen der daſelbſt am 
naͤmlichen Tage zur allgemeinen Freude einge⸗ 
troffene Kaimakan Poſtelntk Neger einen Cou⸗ 
rier an die Bojaren nach Cronſtadt ſogleich 
um fie von feiner Ankunft zu 
benachrichtigen, und zur Ruͤcktehr nach Buka⸗ 
reſt einzuladen. ö f 
Hetmann Vogorides, welcher zum Kaima⸗ 


kam eenannt iſt, war bereits von Siliſtria 


x 
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nach Jaſſy abgereiſt. Von der Ernennung 
eines Fürsten der Moldau war noch nichts be⸗ 
kannt. Die ottomagiſchen Truppen ſollten 
bis 14ten in Argiſch eintreffen, und ſomit 
werden die Inſurgenten dergeſtalt in die Enge 
getrieben, daß ihnen wohl ſchwerlich irgend 
ein Ausweg übrig bleiben duͤrfte. Dem Vers 
nehmen nach ſoll ſich Camtnar Sawa mit dem 
tuͤrkiſchen Heere verbunden und Braz beſetzt 
haben, wodurch die Verbindung uͤber den 
Doͤmeſer Paß wieder nene de ſeyn ſcheint. 

Der beruͤchtigte Rebellen-Anfuͤhrer, Thodor 
Wladimiresko, der, wie bereits angezeigt 
worden, auf Ppſilanti's Befehl zu Piteſcht 
uͤberfallen, und als Gefangener nach Tergo⸗ 
wiſcht abgeführt worden war, iſt am 7ten d. 
wirklich ſtandrechtlich abgeurtheilt und hinge⸗ 
richtet worden. 

Die gegenwärtige Staͤrke Ppſilanti's iſt (nach 
dem Schreiben eines Hellenen aus Wien, vom 
28. Mah) 12000 Mann regulirte Infanterie und 
8000 Mann Cavallerie; außerdem irregulaire 
Truppen an Panduren, Lanciers u. ſ. we unter 
Theodor, Skupha und mehrern andern, deren. 
Zahl im Ganzen auf 40, 00 Mann ſteigt, ſich 
taͤglich vermehrt, und denen nichts abgeht, 
da das Land ihre Beduͤrfniſſe reichlich befrie⸗ 
digt. Zu geſchweigen dee Bulgaren und Ser⸗ 
vier, die ſchon verſammelt und unter Waffen 
ſtehen, und allen Verfuͤgungen des Aufuͤhrers 
unſeres Hauptheeres folzen. Die Zeit des 
Ramadans eilt heran, und unfehlbar muͤſſen 
uns bald wichtige Nachrichten für die Befrele 
ung unſeres Vaterlandes eingehen. 


Von der Tuͤrkifſchen Grenze, 
vom 24. May. 

Man bat neulich traurige Vermuthungen 
über das Schickſal einiger Europaͤiſchen, bey 
der hohen Pforte accreditirten Geſandten in 
den Zeitungen geleſen. Beyſpiele von Tuͤrki⸗ 
ſcher Frechheit, felbft gegen die Abgeordneten 
der größten Mächte, fallen häufig vor und 
find auffallend. Vor noch nicht 70 Jahren 
rieth der Großvezier Gin⸗Ali Paſcha dem Di⸗ 
van, alle Geſandten auf eine kleine Inſel nahe 
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bei Conſtenkinspel als Ausſaͤtzige oder als an⸗ 
dere auſteckende oder unreine Perſonen zu ver⸗ 
weiſen. Als im Jahre 1756 Here Di» Dal, 
Dragoman des Franzöſ. Gefandten, Herrn 
v. Vergennes, das von ſeinem Hoſe mit 
dem Haufe Oeſterreich abgeſchloſſene doppelte 
Buͤndniß, die Verbindung und Vermählung, 
bekannt machte, gab ihm der Reis⸗Eſfendi kei⸗ 
ne andere Autwort, als „daß ſich die erha⸗ 
Bene Pforte nicht um die Verbindung des ei⸗ 
nen Schweins mit dem andern bekuͤmmere.“ 
Dieſe Vermaͤhlung war in der That für die 
forte keine angenehme Nachricht. Eine aͤhn⸗ 
liche Antwort gab der Großvezier Kiuperlt den 
Franzoͤſ. Geſaudten, Hrn. de la Haye, ſelbſt 
in der glänzendften Zeit der Regierung Lud⸗ 
wigs XIV. Als dieſer Miniſter den großen 
Sieg ſeines Fuͤrſten über die Spanier meldete, 
gab der Großvezler mit der groben Unver⸗ 
chaͤmtheit eines Ottomanniſchen Satrapen die 
ntwort: „Was kümmert es mich, ob der 
und das Schweln oder das Schwein deu 
und frißt, wenn nur das Intereſſe meines 
Hauſes befördert wird?“ Der naͤmliche Groß⸗ 
Bezler beleidigte auf eine noch groͤbtre Art den 
alten Verbündeten der Pforte, in der Perſon 
des Sohnes des Hrn. de la Haye, den er 
einkerkern ließ, nachdem er ihm vorher oͤffent⸗ 
lich eine Maulſchelle gegeben hatte, wodurch 
er einen Zahn verlohr. Die einzige Urſache 
dleſer Beſchimpfung war die Weigerung des 
jungen de la Haye, einen Brlef zu erklaͤren, 
den er in Ziffern an einen Freund in Venedig 
geſchrieben hatte. 
en ein Ve ländifcer Geſandter bel dem 
Groß Vezier eine Audienz, ſo ſtellt ſich der 
Dragoman der Pforte, (denn der Gefandte 
darf hier ſeinen eigenen Dragoman nicht ge⸗ 
brauchen, aus Furcht, er möchte ſich nicht de⸗ 
muͤthig genug ausdrücken) waͤhrend er mit 
dem Groß vezier ſpricht, als ob er vor Furcht 
zittere, und bewegt ſeinen Kopf und ſeine 
Arme wie eine chineſiſche Figur. Ob dies nun 
gleich eine bloße Ceremonſe iſt, und zwar eine 
ſehr laͤcherliche, fo hat doch dieſer Dragoman 
der Pforte, wenn er die von der erhabenen 
Pforte feſtgeſetzten Formeln außer Acht laͤßt, 
würklich Urſache zu zittern, Als der verſtor⸗ 
bene Graf Ludolph (Ab geſandter des Koͤnigs 
von Neapel), der die Türfifche Sprache voll⸗ 


befuͤrchten iſt. 
Zufuhren von Lebensmitteln aus Aegypten und 


kommen verſtand, glaubte, bi ich der Dra⸗ 
goman der Pforte bey einer oͤffentlichen Au⸗ 
dienz ſolcher Ausdruͤcke bediente, die der Würde 


des Stellvertreters eines regierenden Fuͤrſten 


unanſtändig waren, unterbrach er ihn und 
ſagte zum Groß vezler, daß er ſich nicht dieſer 
Worte, ſondern anderer bedient hätte, die er 
ihm ſelbſt auf Tuͤrkiſch herſagte. Der Groß⸗ 
Vezler erwiederte: dies moͤgen Ihre Worte 
geweſen ſeyn; haͤtte ſich aber der Dragoman 
der Pforte nach Ihrer Art ausgedrückt, ſo 
wäre er vor Ihren Augen enthauptet worden. 


Aus der Turkey, vom 20. May. 


Mehrere der reichten Armenler find in Con⸗ 
ſtantinopel ergriffen und aufgehängt worden. 
Von einer Flucht kann nun keine Rede mehr ſeyn, 
well alle abſegelnde Schiffe vor der Abfahrt 
von den Türken ſtreng unterſucht werden, und 
jeder darauf entdeckte Chriſt, welcher türkiſcher 
Unterthau it, mit feinem Leben dafuͤr buͤßen 
muß. Mit Schrecken ſehen die in der Haupt⸗ 
ſtadt wohnenden Chriſten etwanigen Slegen 
ihrer Glaubensgenoſſen entgegen, indem in 
dieſem Falle eine hoͤchſt blutige Cataſtrophe zu 
Auch beſorgte man, da dle 


den Haͤfen des Mittelmeeres wegen der Cape⸗ 
reien der im Archipelagus lauernden Griechen 
nur ſpaͤrlich waren, in dieſer ungeheuren 
Hauptſtadt einen Mangel an Lebensmitteln, 
welcher ſchon in gewoͤhnlichen Zeiten nicht 
ſelten die blutigſteg Folgen gebabt hat. 

In Balgarien ſchelnt die Jafurrection feine 
Fortſchritte gemacht zu haben, da dle Poſt 
von Conſtantinopel zur gewöhnlichen Zeit in 
Wien eintraf. Dagegen meldeten Privatbriefe 
aus Semlin vom sten Juny, daß dle Seroier 
einer Verſtaͤrkung von 600 Mann, welche der 
Paſcha von Widdin nach Belgrad ſchicken 
wollte, den Durchmarſch verweigert, und als 
das kleine Corps mit Gewalt eig ruͤcken wollte, 
es zuruͤckgedraͤngt und bei dieſer Gelegenheit 
100 Tͤͤrken getoͤdtet hatten. Es fehlten jedoch 
auch Aber dieſes Er ⸗igniß authentiſche Berichte. 
Ueberhaupt iſt es, da die Wi ner Griechen oft 
ſehr einſeitige und uͤbererteb ne Nachrichten 
über die Lage der Dinge in ihrem Vaterlande 


in Umlauf ſetzen, und bei dem gänz! chen Mans 


gel zu Offizialderichten oder auch nur Zeitun⸗ 
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gen von türkischer und griechſcher Seite äußert Vermiſchte Nachrichten. 
ſchwer, die Wahrheit zu erfahren us der Der jetzige Sultan Machmud iſt 33 Jahr 
Wallachei und Moldau fehlen die P N — alt, fehr ſtreng, und eln fo eifriger Mufele 
Die Verhaftungen (betbt es in einem Hans mann, daß er, wie es heißt, die Religion bis 
delsſchreiben aus Conſtantinopel vom aßſten zum Fanatismus treibt. 
May) dauern fort. Dinefi fiht noch nd Bel Bourguet wurde ein Hirt vom Blitz 
im Gefängniſſe; die übrigen nne, getroffen und verwundet, aber doch nur be⸗ 
Hauſes A. Pappa, Sohn ꝛc, find mit ihren kaͤubt. Sein treuer Hund, der heulend die 
Familien verſchwunden. 1 2 — ee ihn wieder zu Ad 
Her vom 18. Juny. Lamſell ormand hat gegen das von 
Son 0 N 8 ei dem Tribunal zu koͤwen gegen fie. gefaͤllte Urs 
Im Archipel warde eine ſtarke sur iſche theil appellirt. 
Flotte erwartet, Der Kata u 5 Laut einer Madriter Nachricht, dürfte ſich 
pe in Perſon befehligen. Es find auf fl der Infant Don Franclsco in Kurzem nach 
en viele Landungsteuppen eingeſchifft, und Mexleo begeben, und General Quiroga den 
auch außerdem ſoll fe zahlreiche Transport Prinzen als Oberbefehlshaber aller dortigen 
ſchiffe mit Truppen geleiten, deren dran fish Truppen begleiten. 
einer Landung auf Morena bedichen will Mitten im Ocean traf das am-rifanifche 
er Kapudan Paſcha fol ausgedehnte Vol“ Schi Maryland einen Kahn mit 10 Fiſchern, 
machten erhalten haben, um uach Befinden der die durch einen Sturm von den Azeren getries 
Umſtände zu handeln. Die beabſiche gte FEN? ben, und 24 Tage; vom 22. April bis 15. May, 
N Ban 3 e 5 5 1 auf offener See geſchwebt hatten und dem Ver⸗ 
gungen des fürfifchen Herres zu begänſegen, ſch 3 Nie FR 
das ſich in Macedonten verfammelt, und den ſchmachten nahe waren. Di unglüickzichen 


. ind zu Havr det und dem portugi n 
Peloponnes der tuͤrkiſchen Ober⸗Herrſchaft a porkügieſiſche 


neuerdings unterwerfen ſoll. 5 ö dae eg 

Die fremden Gefandten zu Conſtaneinopel — — ende eh Himel, Kasfens 
hatten vereinte Vorſtellungen wegen der vorge⸗ 8820 der in großen Tropfen fiel % warmer 
fallenen blutigen Auftritte beim Reis⸗Effendi Wikterung und tiefem Barometerſtand, zwi⸗ 


gemacht und befriedigende Antwortin erhalten. ſchen Mellerichſtadt und Eiſeshauſen (Königs 
Allein die Gährung unter dem Pöbel und den ac nun un 3 9 
Janitſcharen hatte deshalb noch nicht nachge⸗ ſich bildendes Meteor, in der Foran eines um⸗ 
laſſen. Der öſterreichiſche Iaternunkius wurde gekehrten Kegels, deſſen Spitze beinahe dle 
von der Pforte mit ganz beſonderer Auszeich⸗ Erde berührte. In der Nähe deſſelben ſich 
nung behandelt. Der rüſſiſche Öefandte hatte befindende Leute hörten ein ſtarkes Gekna ll aus 
eine neue Note "übergeben, welche, dem Ver⸗ demſelben mit ollgendem Feuer. Beben ne: 
nehmen nach, die ganze Reihe von . Stachelbeerbecke ſich forttreibend, verbrannte 
den enthalt, die er zu machen für Pflicht er⸗ es dieſelbe nicht nur, ſondern ließ auch am el⸗ 
achtete. nigen Kirſchbäumen die Spuren ſeiner drohen⸗ 
Toulon, vom 9. Juny. den Gewalt zurück, und verſchwand endlich 
Das Geſchwader, das von hier unter dem gegen Oſten mit einer runden Feuerſcheibe, 
Gegenadmiral Halgan nach der Levante ſegelt, die in dunklen Wolken eingehullt war; gegen 
— che 6 ee en e Sſtdweſt hatten ſich inzwiſchen mit erfolgtem 
befanden und bieher zurück g ke zimen find, Sonnenſchein zwel ſchoͤne Regenbogen gebildet. 
hat die Beſtimmung, daſelbſt die fernern er?: :ſ!kꝛ vm 2 
eigniſſe zu beobachten, und den levantiſchen 
Hendel zu ſchuͤtzen. Dem Vernehmen nach Unfern hochgeehrten Verwandten und Freun⸗ 
werden keine Laßdungstruppen auf dieſem Ge⸗ den geben wir uns die Ehre, unſre am 27 fen 
ſchwader eingeſchifft. N d. M. vollzogene eheliche Verbindung hierwit 


ergebenſt 
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R anzuzeigen, und empfehlen u 
fernerem guͤtigem Wohlwollen. eh, 


> Jaͤtzdorff bei Ohlau den 28. Juny 1821. 


Fried. v. E 
Caroline von Eicke 
ſchnelder. e 


Die am 26ſten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg den 27ſten Inny 1821. 
Baumann, Capitain im Fuͤſtlier⸗ 


icke, Major v. d. Armee. 
geb. Brett⸗ 


7 Bataillon 23ſten Inf. Regts. 


Die heute Morgen um 6 Uhr erfolgte glück 


liche Entbindung meiner guten Gattin, geborne 


2 fmann, von einem muntern Maͤdchen, 
beehre ich mich hierdurch ſowohl nahen als 
entfernten Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Conſtadt den 27ften Juny 1821. 
Friedr. Wilhelm Hintz, Apotheker. 


< ä E 7 
Heut wurde meine Frau von einem geſunden 
Maͤdchen gluͤcklich entbunden. 
Tarchwitz den 28. Juny 1821. 
i 8 ö v. Laugen au. 


Am 28ſten d. früh um 84 Uhr erfolgte nach 
langen Leiden, an den Folgen der Abzehrung 
und Entkraͤftung im noch nicht vollendeten 


55 ſten Lebensjahre, das Hinſcheiden unſers 
zärtlich geliebten Gatten und Vaters, des Koͤ⸗ 


nigl. Superintendenten und hieſigen Herzogl. 


Hof⸗ und Stadtpredigers Karl Kunze, wel⸗ 


ches wir ſeinen entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten, unter Verbittung aller Beileidsbe⸗ 


zeigungen, die nur unſern Schmerz uͤber bie⸗ 
fen großen Verluſt erneuern würden, hiermit 
ergebenſt anzeigen. 8 ; 
Dels am 29ſten Juny 1821. 
Karoline Kunze geborne Teller, 
Gattin. 


Iba ) els Kinder. 


Zu einem beſſern Leben entſchlummerte heute 


Nachmittags um 1! Uhr, meine theure Gat⸗ 


tin, Friedricke geb. Freyln v. Stoͤſſel, in ei⸗ 


zeugt von der Thellnahme meiner derch⸗ 
Verwandten und Freunde, bitte ich m Se 


rechten Schmerz durch Beilcidsdezeugungen 


nicht noch mehr zu erhoͤhen. f R 
Se —— hoͤh W den 
Graf v. Wartensleben, Obriſt⸗bieu⸗ 
tenant und Adjutant im Gene⸗ 
ral⸗Commando des 6ten Armee⸗ 
Corps. 


T ben . 
N den sten July: die beiden Klings⸗ 


erg. 
Dienſtag den zten: Fidelio. 
Mittwoch den Aten: Emilia Galottl. 


Donnerſtag den sten: Tankred. 


Freytag den Eten: Die Hageſtolzen. 
Sonnabend den ee Ay, a 
2 e e 3 N 
ountag den sten: er Jurlſt und 
Bauer. Hierauf: Der Prinz a 
Montag den §ten: Die dliebiſche Elſter. 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 8. 


vom 30. Juny 1821. 


Amsterdam in Cour. I à Vista 
Mise Fe ick a M. 
Hamburg Beo. 4 W. 
Dir” ad M. 
London p 1 Pf. Sterl, dito — 
Paris p. 300 Francs Aro — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. I a Vista | 104 
Augsburg 2 M. 204.1 
Wien in W. W. à Vista] N 
Düül M. — > 
Ditto in zo Xr. A Vista 1041 
2222... HER 2 M. 1033 ru 
Berlin. wre 8 + A Vista“ — 100 
Ihtie 2... zus 2 N 22 
Holländische Rand-Ducaten.. , 97 
Kaiserliche dito. N — 97 
Friedrichsd'or . ,„ » 3 4 — 7 
Conventiaus-Geld 83 — sr 
F o ( 1754 1754 
TFrescrech eins 2 Io 
Pfandbriefe von 1000 Rehlr. 4 31 
Ditto RR? > 4| 4 
Litto M ch — 1 
Bresl, Stadt Obligations — 106 
Banco - Obligationen 83 Pa 
Churmärk. Obligations — 60} 
Dante. Stadt. Obligations . |. 373 
Staats-Schuld-Scheiue , . , . 683 63 
Lieferungs- Scheine Sr 791 


Wiener Einlösungs Scheine p, 180 fl 42 


nem Alter von 37 Jahren 2 Monathe. Ueber⸗ 


ER | > 
Ja der prioilegirten ſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Rorn’s 
Ae bert deen 72 0 handlung, r 
Schleſiſche Proving 1821. 6s Stück. 8. Geh. 5 Sgr. 
i ifche Beilage hlezu. rn re, 1 
ner geitere in Liedern und Gedichten zur Feler von Geburtstagen, Polterabenden 
Hoc zeiten, Jubelhe chzeiten ck. 8. Berlin. Geheftet 20 Sgr. 
Schmik, B., 1 der N Eine getreue Schilderung aus Luthers 188 
a hre. 8. ttingen. eheftet x n e El 10 Sgr. 
rie r J. 8. von, Darſtellung der Badiſchen Forſt⸗Adminiſtratlon mit beſonderer Hinſicht 
: auf das Staats- Budget, um die, bei der Staͤnde-Verfammlung vom Jahre 1819 erho⸗ 
Si benen, Vorwürfe. gr. 8. Carisruhe. Geheſtet Et 10 Sgr. 
Grteben, k., kurzer Abriß der deutſchen Geſchichte, nach Kohlrauſch. 8. Berlin. 10 Sgr. 
Erhard, H. A. Handbuch der deutſchen Sprache, in ausgewaͤhlten Stuͤcken deutſcher Pro⸗ 
fſaliter und Dichter aus allen Jahrhunderten. ir Curſus. 8. Erfurt. ts Sgr. 
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Angekommen e Jremde 5 
In den 3 Bergen: Hr. Lindenau, Nittmelſter, von Memel. — Im goldenen Baum: 
Hr. v. Zochowskl, Staats⸗Referendar, and Hr. v. Roman, beide von Warſchau. — Im goldenen 
Schwerdt: H. Thles, Kaufm., von Leipzig; Hr. Collenbuſch, Kaufm., von Merſeburg; Hr. 
Moͤgling, Kaufm., von Stolberg. — In der goldenen Gans: Hr. v. Schwanenfeld, Obrſſt⸗ 
Llent., von Herruſtadt; Hr. v. Strachwitz, von Weigelsdorff? Hr d. Nimpiſch, von Jeſchkowitz; 
Hr. Eisfeld, Gutsbef., von Schalkau; Hr. Bernatowitz, Gutsbeſ., von Warſchau; Hr. Schik, 
Doctor, von Reiſſe; dle Herren Goͤhlig und Weiß, Kaufleute, beide von Relchenbach; Hr. Pluͤdde⸗ 
mann, Kaufm., von Oppeln; Hr. Schlikum, Kayfm., von Barmen; Hr. Großmann, Kaufw., 
von Lörrach. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Skrbensky, Landesälteſter, aus Oberſchleſten; = 
Leſſing, Hofrath, von Namslau; Hr. Laube, Juſtlz Commiſſions Rath, von Ratibor; Hr. Kade, 
„Wirthſchaſts⸗Inſpector, von Tſchirnan; Hr. Zimmermann, Gutsbeſ., von Lankau. — Im Hötet 
de Pologne: Hr. Graf v. Strachwitz, Kammerherr, aus Oberſchleſien. — Im goldenen 
‚Löwen: Hr. Kaßner, Stadtgerichts,Kanzliſt, und Hr. Reiſewitz, Kaufm., beide von Grottkau. — 
In Privatlogets: Hr. Nei mann, Reglerungs⸗Rath, von Oppeln, in Nr 2924; Hr Ehrmann, 
Duͤrgermelſter, von Strehlen, in Nr. 303; Hr. Schätzel, Bau⸗Inſpector, von Mllitſch, in Nr. 2097 ; 
Hr. Baron v Richthofen, von Brechelshoff, im Sand⸗Stlfte. 5 b 
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weitzen 2 Rthlr. 6 Sgr. ⸗ D'. — 2 Rthlr. Sgr. 10 D'. — 1 Kthlr. 23 Sgr. 8 D'. 


Geiſte + Ru 26 Sgr. 10 D. > Rthlr. 26 Sgr. 3 D'. — + Fthlr. 25 Sgr. 28.7 
Hafer — ⸗Kthlr. 19 Sgr. 4 D'. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. 6 D'. 
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(Dankfagung und Bitte.) Wenn der Seefahrer nach uͤberſtandenem Sturm endlich 
Land erblickt, o wie dankt er daun dem großen Schöpfer für die. glückliche Rettung! Und wie 
fon ich mich meiner theuern Pflicht entledigen, Einem Hochlöbl. Poſizei⸗Praͤſidio, dem Herrn 
Polizei⸗Jnſpector Kätz, meinen theuern, verehrten Freunden und dem loͤblichen Fleiſcher⸗ 
Mittel genug zu danken, für die großen Bewelſe von Wohlwollen, Güte und Liebe, mit welchen 
fie mir in der Stunde der größten Gefahr, bei dem geſtern Mittag um 11 Uhr bei meinem 
Nachbar ausgebrochenen Feuer, ohne Anſehen der Perſon, ſo edel und liebevoll beigeſtanden 
baben? Gott verhuͤte die ſchreckliche Stunde, wo ich ahen dieſen Theuern Gleiches mit 
Bl:ichems vergelten kann! Bis dahin möge das große und edle Bewußtſeyn fie ſtaͤrten, einen 
nicht reichen, aber gewiß flelßigen Buͤrger von ſeinem Untergange geret et zu haben. ul 
Nun koume ich aber mit einer ſehe großen Bitte fuͤr die drel abgebrannten Nachbaren, 
Pohl, Hoffmann und Preulerz; alle drei find fleißige Hauswirthe, in deren 3 Poſſeſſio⸗ 
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nen ſich a Miether befinden. Die Erſteren ſehen verzweiſelnd, wie wir Age, dem Winter 
entgegen, weil die Oder aus ihrem Bette getreten iſt und Die Heu⸗Erndte vollig vernichtet hat; 
und überdies müffen fie mit Recht befuͤrchten, den naͤchſten Winter unter fremden Dache zu⸗ 
bringen zu muͤſſen, wenn nicht erhabene und wahrhaft hochherzige und edle Menſchenfreunde 
dleſe traurige Lage durch edle Gaben zu mildern ſuchen. Güͤtige Beltraͤge koͤnnen dei den uns 
gluͤcklichen Erbſaßen ſelbſt, oder bei dem Unterzeichneten, zur wahrhaft gewiſſengaften Ver⸗ 
theilung guͤtigſt abgegeben werden, worüber ich ergebenſt durch dieſe Blatter die noͤthige Rech⸗ 
nung, verbunden mit dem innigſten Danke, legen werde. 
Nicolal⸗Bezirk den 30. Juny 1821. C. W. Körner 


„(Avertiſſement.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupigen⸗Collegii wird 
in Gemaͤßheit des $. 137. bis 142. Lit. 17. P. 1. des Allgem. Sand: Rechts denen etwa nech 
unbekannten Glaͤubigern des im Monat Mai 1814 verfiprdenen Staabs⸗Capitains v. Kir ch⸗ 
bach die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiermit oͤffentlich ber 
kannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar 
in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in An ſehung der 
Auswärtigen aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenſalls nach 
Ablauf diefer Friſten und erfolgter Thetlung ſich die etwanjgen Erbfehafts: Gläubiger an jeden 
Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 15. Mal 1821. 
5 Königl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſten. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Da die fernere Dismembration der im Schweid⸗ 
nitzſchen Kreiſe belegenen Herrſchaft Königsberg und Dittmannsdorf, fo wie die Admintſtra⸗ 
tion und Vertheilung der Dismembrations⸗Gelder nach einem von Seiten der auf gedachter 


errſchaft eingetragenen Hypothekenglaͤubiger gefaßten Beſchluſſe fernerhin nicht von dem 


erſchts⸗Amt der Herrſchaft Koͤnigsberg, ſondern von dem unterzeichneten Ober-Landes⸗ 
Gericht ausſchließend beſorgt werden ſoll; fo werden alle Diejenigen, welche für acquirirte 
/ Realitäten, ober abgelöfete Dienſte und Zinſen, oder aus irgend einem andern Grunde zu ger 
i dachter Maſſe noch Gelder ruͤckſtaͤndig ſind, hiermit angewieſen, die Zahlung dieſer Gelder 
nicht an das gedachte Gerichts⸗Amt, ſondern einzig und allein zum Depofito des unterzeich⸗ 
neten Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts zur Koͤnigsberg⸗Dittmannsdorfer Dismembratlons⸗ 
maſſe zu leiſten, indem nur die auf letztere Weiſe geleiſtete Zahlung als guͤltig angeſehen wer⸗ 
den wird. Breslau den 11. May 1821. \ 7 2 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 
(Bekanntmachung.) Da bei der Subhaſtation der zur Graͤflich v. Oppersdorff⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörigen, im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Neu⸗ 
ſtaͤdtſchen Kreiſe belegenen Guͤther Stuben dorff und Pietna, fo wie des Vorwerks Boreck, nur 
ein Gebot von 28,000 Rthlr. gemacht und daher der Zuſchlag nicht ertheilt, ſonder n pie Forte 
ſetzung der Subhaſtation beſchloſſen und hiezu ein einziger und peremtoriſcher Bietungs⸗Termin 
auf den ıften September d. J. des Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten, dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath v. Gllgenhelmb, anberaumt worden iſt, fo wird ſolches und daß gedachte 
Güter nach der davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft oufgenommenen Taxe, welche in 
der hieigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, und zum Behufe der 
Ertheilung des Pfandbrief⸗Credits ohne Annahme der hoͤhern Getreidepreiſe auf 24.656 Rthlr. 
23 Sgri 4 D. , und mit Veruͤckſichtigung derfelben auf 25,426 Rthlr. 21 Sgr. 8 D’., Behufs 
der Subhaſtation aber auf 41,924 Athlr. 15 Sgr. gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kauf⸗ 
luſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß nach erfolgter Einwilligung der Intereſſen⸗ 
ten das Grundſtück dem Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen und auf die etwa nachher ein⸗ 
kemmenden Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll. Ratibor den 10. April 1821. 12 
; Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


3 
8 tion.) Unterm 2sſten April 1808 enttwich der Schichtmelſter David Al⸗ 

Er elek u „ mit feiner Ehegattin und Kindern, welche namentlich nicht zu 
ermitteln geweſen, und nahm, den damals eingezogenen Nachrichten zufolge, ſeinen Weg über 
Krakau nach öſterreichiſch Galizien. Ueber fein Vermögen wurde Concurs eröffnet, die 
Maſſe ergab jedoch bel ihrer Distribution einen Ueberſchuß, der nunmehr von dem Koͤnigl. 
Fisco in Anſpruch genommen wird, der zugleich auf Todeserklaͤrung des ſeit — 75 Zeit Ver⸗ 
ſchollenen angetragen hat. Das unterzeichnete Koͤnigl. Berg⸗Gericht ladet daher im Auftrage 
Eines Koͤnigl. n Ober⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchleſien den entwichenen 
Schichtmeiſter avid Albrecht ſo wle ſeine mit ihm außer Landes gegangene Familie und 
die hier etwa urückgebliebenen unbekannten. Erben und Erbnehmer hierdurch vor, ſich fchrifte 
lich oder perſoͤnlich zu melden, ſpaͤteſtens aber in dem zu ſeiner Vernehmung auf den loten 
November c. 3. Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Berg⸗Amtlichen Seſſionszimmer anberaum⸗ 
ten Präjudicial: Termine perſoͤnlich oder per Mandatarium zu erſcheinen, und weitere Anwei⸗ 
ſung zu erwarten, widrigenfalls der ꝛc. Albrecht fuͤr todt erklaͤrt und fein leb. 
Vermögen als ein bonum vacans dem Koͤnigl. Fisco zugeſprochen werden wird. Tarnowltz 
den 20. Januar 1821. . Koͤnigl. Preuß. Berg⸗Gericht von Oberſchleſien. 

(Offener Arreſt.) Da über das Vermögen des hieſelbſt am 15. October 1820 vers 
ſtorbenen Kaufmann Johann Adolph Almacher wegen deſſen Unzulaͤnglichkeit zu Befriedigung 
feiner Gläubiger unterm sten Juny a. c. der Concurs eröffnet worden iſt, ſo werden alle die⸗ 
jenigen, welche von dem gedachten Cridarſo oder deſſen Handlung etwas an Gelde, Waaren, 
Sachen oder Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 
hierdurch angewieſen, weder an die Erben des obzedachten Gemeinſchuldners, noch an irgend 
einen as dern, das Mindeſte zu verabfolgen oder auszuzahlen vielmehr ſolches laͤngſtens bins 
nen 4 Wochen mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts in das hieſige Stadt⸗Gerichts⸗De⸗ 
poſitum abzuliefern, oder zu gewaͤrtigen, daß das verbotwidrig Extradirte oder gezahlte zum 
Beſten der Almacherſchen Concurs⸗Maſſe anderweit beigetrieben werden, die gänzliche Ver⸗ 
ſchweigung ſolcher Gelder oder Sachen hingegen den unausbleiblichen Verluſt des daran haben⸗ 
den Unterpfandes oder andern Rechts ſelbſt nach ſich ziehen wird. Decretum Breslau den 
5. Juny 18222 Director und Juſtiz⸗Raͤthe bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(Edictal⸗Citation.) Kreibau Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes in Niederſchleſten den 
18. December 1820. Das unterzeichnete Gerichts-Amt ladet den Apotheker⸗Proviſor Das 
niel Gottlieb Glotz von Kreibau (welcher von Schweidnitz aus, um ſich neue Condition zu 
ſuchen, im Jahre 1801 in einem Alter von 24 Jahren ungeheirathet abgegangen iſt, und ſeit 
jener Zeit von feinem Leben und Aufenthalts⸗Orte niemals ſchriftliche Anzeigen an ſeige Ger 
ſchwiſter machen mögen) oder deſſen eheliche Leibes⸗Erben und Erbnehmer ad instantians des 
Cantoris und Organiſten Auſt zu Kreibau, als des ihm gerichtlich beſtellten Guratoris absentis, 
ſo wie auf Verlangen ſeiner majorennen Geſchwiſter auf neun Monat hiermit oͤffentlich vr 
ſich innerhalb dieſer Friſt, laͤngſtens aber in dem angeſetzten termino praeelusivo de, 
6. Oetober 1821 Vormittags 10 Uhr im bieſigen berrſchaftlichen Schloſſe perſoͤnlich zu 
melden, über die Urſachen feines langen Ausbleibens Rede und Antwort zu geben, und die 
Aus antwortung feines bisher verwahrten väterlichen und muͤtterlichen Vermögens zu erwar⸗ 
ten, im Fall ſeines Ausbleibens aber haben er oder ſeine rechtmaͤßigen Erben zu befuͤrchten, 
daß er oder fie für todt erflärt, und denen ſich ſchon vorlaͤufig legitimirten 6 Geſchwiſtern in 
der Vorausſetzung, daß weder nähere noch gleich nahe Anverwandte exiſtiren, den geſetzlichen 
Vorſchriften gemäß, vertheilt werden werde. 

Das Graͤflich von Panin-Poninskyſche Gerichts⸗Amt. 

(Cotctal⸗Citatlon.) Greiffenſtein den 29. Map 1821. Den etwannigen unbekannken 
Gläubnden ber zu Rohrsdorff bei Friedeberg a. Q. verſtorbenen Anna Roſina verwittweten 
Bau cuszügler Mülber früher verwitwet geweſenen Elſel geborne Elger wird in Gemaß⸗ 
heit des . 237, bis. 142. Tit. 12. Th. 1. des allgemeinen Landrechts die bevorſtehende Theilung der 
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Verlaſſenſchaft unter die ermittelten rr naͤchſten Erbſchafts⸗Praͤtendenten hiemit öffentli 

bekannt gemacht, — — Anſpruͤche an den Nachlaß binnen eh m 120 
anzuzeigen und A machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Thei⸗ 
lung ſich Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Whaͤltniß feines Erbtheils halten 
koͤnnen. er Das Reichsgraͤfl. Schaffgotſche Gerichtsamt. 
(Bekanntmachung.) Feſtenberg den 18. May 1821. Die Johanna Roſina Ske⸗ 


bert, welche ſich mit dem hieſigen Corduaner⸗Meiſter Gottlieb Stdecker jun. im Monat 


November a. p. verheirathet hat, hat auf den Grund des §. 392. Lit. 1. Parl. 2, des Land⸗ 
rechts, auf die Abſonderung des Vermögens, dato angetragen, und die auf dleſen Antrag nach 
. 42% ibidem erfolgte Aufhebung der Guͤter⸗Gemeinſchaft unter den Corduaner-Meiſter 
Gottlieb Strecker ſchen Eheleuten hieſelbſt, wird hierdurch bekaunt gemacht. 
2° 2 Das Königliche Preußische Stadt⸗Gericht. 

AGAufgehobene Guͤter⸗Gemeinſchaft.) Der bei der iſten Escadron des Koͤnkgl. 
Preuß. sten Huſaren⸗Regiments ſtehende Kurſchmidt und Thierarzt Gotthardt Moͤrcke und 
die Caroline Schoͤnpflug haben vor ihrer Verheirathung mit einander die Guͤtergemein⸗ 


ſchaft aufgehoben, welches hierdurch bekannt gemachtwird, Beraſtadt den ızten Juny 321. 


5 27 125 Das Stadt⸗ Gericht. 
(Warnung.) Verſchledene eingetretene Umſtaͤnde veranlaſſen mich hierdurch oͤffentlich 
kannt zu machen: daß ich, vom aaſten Juny ab, diejenigen Geld⸗ und reſp. Verkaufs⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte, welche mein Sohn, Namens Benjamin Gotelieb, für mich, und etwa Ramens 
meiner noch betreiben und unternehmen ſollte, durchaus nicht mehr genehmigen kann, fordern 
ſehe mich daher genoͤthigt, alle diejenigen, welche mir ſonſt ihr Vertrauen in dieſer Angelegen⸗ 
heit geſchenkt haben, hierdurch zu warnen, ſich nicht weiterhin, ohne Ausnahme des Gegen⸗ 
ſtandes, mit gedachtem meinem Sohne einzulaſſen, oder AR zu verabfolgen, die er wahr; 
ſcheinlich aufnehmen maͤchte, weil ich alle dieſe Geſchaͤſte für unguͤltig erklaͤre, und durch feine 
von mir geſchehene heimliche Entfernung mich nicht verpflichten kann, etwas wieder zu erſtatten. 
9251 Benjamin Gottlieb Richter, Bürger und Viel haͤndler zu Rawicz. 
(Bekanntmachung.) Es beabſichtigt der Herr Graf Wilhelm von Magnis auf 
Ulbersdorf sc. die zur Herrſchaft Ober⸗Hannsdorf gehoͤrigen Dominſal Güter: Ober- Hanns⸗ 
dorf, Nieder⸗Hanns dorfer Freigut, Maͤrzdorf der Oberhof, Märzdorf der Nirderhof, die 
beiden buͤrgerlichen Vorwerke zu Glatz sub No. 491 und No. 494 in einzelnen Guͤtern zu ver⸗ 
Außern. Unter dieſen befinden ſich einige von 15000 Rthlr. bis 75000 Ahle. Werth, mit 
ſchoͤnen Wohngebäuden, maſſipen Stallungen, Schafen ganz edler Race, Steiermärker Kuͤ⸗ 
hen, Zelt Jagd. Fiſcherei, Kalkſteinbruͤchen, bedeutenden Roß⸗ und Hand⸗Robothdienſten, 
-anfehnlichens Ackerbau und Wieſewachs. Ihre Lage iſt zwiſchen Glatz, Reichenſtein und Lag⸗ 
deck, eine Stunde von Glatz entfernt, in der angenehmſten Gegend. Die Hypotheken⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe koͤnnen ſaͤmmtlich geordnet übergeben werden. Kaufsliebhaber werden hoͤflichſt er⸗ 
fucht, ſich an Unterzeichneten zu wenden, der in Abweſenheit des Herru Grafen von Magnis 
dieſes Gefchäft zu leiten uͤbernommen hat und diesfalls vollſtaͤndig bevollmaͤchtiget iſt. Nies 
der⸗Steine bei Glatz den 30. Mal 1821. Friedrich Freiherr von Salfendanfen. 
(Stähre- Auction) Sonnabend den ı4ten July a. c. früh um 10 Uhr wird das 


‘ Dowinium Poenkendorf, 6 Meilen von Breslau, t Meile von Schweidnirz, 4 Meile . 


vom W²ürben, eine Anzahl Sprungstähre von verschiedenem Alter ans einer ganz fei- 
nen Schaf- Heerde von fast 2000 Stück, deren Wolle dieses Frühjahr s hon auf den 
Schaa fen verkauft worden, an den Meistbietenden verkaufen. Kauflustige haben sich 
in dasiger Schäferei einzulinden. u 5 

Anzeige.) Mein Etabliſſement als praktiſcher Arzt in Minfterderg zeige ich hiemit 
ergebenſt an. Muͤnſterberg den 30. Juny 1821. nn D. Schuſter. 


Hetlage - 


U 
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Beilage zu No. 77. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 (Vom 2. July 18210 e 
(Bekanntmachung.) Es find folgende Hypotheken⸗Inſtrumente verloren gegangen: 
10 en: en Spiel „eingetragen für die Conſtantia Hartmann, ehemals in 
Leobſchütz; 2) über 533 Rthlr. 10 Sgr. Capital, eingetragen für den Brauer Joſeph Hein 
zu Bauerwitz auf Grund der Obligation vom 7. Map 1793 auf ſämmtliche 24 Bauergüter und 
Waſſermuͤhle zu Bieskau; 3) über 33 Rthlr. 10 Sgr. und 4) über 32 Rthlr. Capital, beide 
für die Kirchen⸗Caſſe zu Zauchwitz auf Grund der Obligation vom 1. September 1737 und 
26. März 1788 auf dem Bauergute des Simon, nachher Mathes Lukaſch No. 86. zu Jauch⸗ 
witz; 5) über 33 Rthlr. To Sgr., eingetragen für den Mathias Hoffmann zu Bauerwitz 
auf Grund ber Obligation vom 15. April 1798 auf der Haͤuslerſtelle des Nicolaus Kirchner, 
nachher Johanna Rotter No. 72 zu Zülfowig; 6) über 133 Rthlr. 10 Sgr., eingetragen 
für den Anbauer Joſeph Fuͤlbter zu Eiglau auf Grund der Holigation vom 1. July 1805 
auf der Haͤuslerſtelle des Jacob Beka, nachher Johann Lariſch No. 29 zu Eiglau; 7) über 
go Nthlr., eingetragen für die Wayſen-Depoſital⸗Caſſe zu Tſchirmkau auf Grund der Obli⸗ 
gation vom 4ten October 1794 auf das 2te und zaſte Beete Neuhofer Acker Tſchirmkauer Ans 
theils, des Joſeph Richter nachher deſſen Wittwe Thereſia Richter geborne Rucke. Es 
werden die Inhaber dieſer Inſtrumente, deren Erben, Ceſſtonarien, oder die ſonſt in deren 
Rechte getreten, fo wie beſonders in Ruͤckſicht der sub 1 und 2 erwähnten Inſtrumente, die 
unbekannten Erben der Conſtantia Hartmann und des Brauer Franz Hein zu Bauerwitz, 
hiermit eingeladen, in Termino den 29ſten September früh um 10 uhr in hieſiger 
Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei ihre etwanigen Anſpruͤche auf die erwaͤhnten Capitalien und Zinfen 
geltend zu machen, . die Ausbleibenden mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen auf 
die verpfaͤndeten Grundtüce praͤcludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und dieſe Capitalien gelöfcht werden wuͤrden. Ratibor den 10. Juny 18217 e 
Herzogliches Gericht der Guͤter des fäcular. Jungfr.⸗Stifts. 


(ESdictal⸗Citatſon.) Bei klarer Inſufficienz der Maſſe iſt Über das Vermögen des 
Fleiſcher Dominic Kinner zu Zauchwitz der Concurs eröffnet, eventualiter aber zu Anmel⸗ 
dung und Auswelſung der Anſprüche ſaͤmmtlicher Gläubiger, Terminus auf den 29. Sep⸗ 
tember euer. feüb um 10 Uhr in hieſiger Gerichts-Amts-Kanzlei anberaumt worden. 
Es werden daher all: Dominic Kinnerſche unbekannten Gläubiger zu dieſem Termine vor⸗ 
geladen, um ihre Anfprüche an die Concurs⸗Maſſe gebührend anzumelden, und deren Richtig⸗ 
keit nachzuwelſen, unter der Verwarnung, daß diejenigen, welche In dieſem Termine nicht 
erſcheinen, mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferl'gt werden. Die übrigens laut 
Schuld und Hypotheken ⸗Inſtrument vom aten März 1810 der Bauer Mathes Dziura zu 

hurze von dem Dominic Kinner 533 Rthlr. 10 Sgr. Cour. zu fordern hatte, welche auf der 
Gärtnerſtelle No. 30 den zıflen , 24ſten und 25ſten Beeten kindenbuſch⸗Acker zu Zauchwitz ein⸗ 
getragen ſind, das darüber ſprechende Hypotheken⸗Inſtrument aber verlohren gegangen iſt, 
f werden alle divjenigen, die aus dieſem Inſtrumente irgend eine Anforderung herzuleiten ver⸗ 
Bere. zu dem Bun u Termine unter obiger Verwarnung hierdurch vorgeladen. 
atibor den toten Juny 1821. 47 ” 
& TE Hergagliches Gericht dir Güter des fäcular. Jungfr.⸗ Sts. 


(Avertiſſement.) Da auf den Antrag des Königl. Nlttmeiſters, Herrn Landrath 
von Lange, als Grundherr von Teſchenau im Coſeler Kreiſe, vom gedachten Dorfe ein 
neues Hypotheken-Buch angetegt werden ſoll; fo wird jeder, ber dabei ein Intereſſe hat, und 
feiner Forderung die ui er Ingroſſation verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, 
hiermit aufgefordert: ſich binnen 6 Wochen und laͤngſtens bis zum 13ten Juih e, a. 
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bei dem Gerichts⸗Amterzu melden, und feine etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben. 2 
Glogau den ı6ten Juny 1821. gen Infor 0 su Ober⸗ 
Das Gerichts⸗Amt Teſchenau Coſeler Kreiſes. Schindler, Juſtltlarius. 
Etdictal⸗ Citation.) Auf den Antrag der Frau Johannen Eliſabech verehelichte 
Lehmann geb. Mäckſchin allhier, wird deren Ehemann, der zuletzt als Lohnkutſcher zu 
Dresden fi befunden, Johann Heinrich Auguſt Lehmann aus Buche im TIhhrinzifchen, 
welcher im Jahre 1816 von feiner Ehefrau ſich entfernt, und feitden von feinem Leben und 
Aufenthalte etwas nicht hören laſſen, hiermit edictaliter vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem auf 
den zaſten October laufenden Jahres anberaumten Termine, auf dem Herrſchaft⸗ 
lichen Schimmelſchen Hofe zu Ober eſchwitz als der gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle allhler zu 
erſcheinen, und die angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage zu beantworten. Im Aust leibungs⸗ 
Fall hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß eine boͤsliche Verlaſſung angenommen, und darauf die 
Ehe getrennt, auch feiner Ehefrau die anderweite Verhelrathung werde verſtattet werden. 
Ober⸗Leſchwitz den öten Juny 1821. ö 
Das Gerichts⸗Amt daſelbſt, und Helnitz, Juſtlt. 
(Aufgebot elnes verloren gegangenen Hypot heken-Inſtrumen ts.) Auf 
den Antrag des Freigaͤrtners und Fleiſcherei⸗Beſizers Anton Schuhmann zu Groß Ti z, 
werden alle diejenigen, welche an das für die drei Kirchen⸗Aerarla zu Jas ſcher au, Pr ſelwitz 
und Willſchau unterm azoſten Februar 1792 über 200 Rthlr. urſpruͤnglich ausgeſt Ute, auf der 
Gottlieb Langer ſchen Kretſcham⸗Nahrung und Bauergut sub No. 1. zu Groß Ting eingetra⸗ 
gene, laut Ceſſion vom 21. Mah 1798 an ihn, Anton Schuhmann, gediehene, und ihm verlo⸗ 
ren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument, als Geifionarien, oder Pfand Inhaber, oder aus 
einem andern Grunde Rechtens, ein WN erworben und Auſprüche haben möch⸗ 
ten, in Gemaͤßheit des §. 115. Tit. 51. Th. 1 der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung hierdurch 
vorzeladen, in termino den ızten September in loco Groß Tinz in der daſigen Ges 
richtsſtube zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche erweislich zu machen, widrigenfalls die gefeglicye 
Praeclusosia erlaſſen und das Inſtrument, praevia amortısat,one, wird geloͤſcht werden. 
Strehlen den 15ten Juny 1821. 1 
2 Gräfl. v. Koͤnigsdorffſches Gerichts amt der Groß Tinzer Güter. m Paczensky. 
( Froclam a.) Die dem verſtorbenen Johann Friedrich eober zugehörig geweſene, in 
Schieferſtein bei Klein⸗Kniegnitz, Nimptſchen Kreiſes sub No. 16 gelegene Freihaͤuslerſtelle, 
foll, der letztwilligen Dispoſition des Lober und dem Antrage deſſen Eltern gemäß, im Wege 
des Meiſigebots in dem hiezu anberaumten einzigen Subhaſtations⸗Termin, als den 23. Juli 
a, C. verkauft werden. Kaufluſtige Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige haben Fi am gedachten Tage 
Vormittags um 9 Uhr in der Juſtiz⸗Amts⸗Kanzlei zu Schwentnig bei Zobten einzufinden, ihr 
Gebot abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbſetenden nach] Einwilligung der 
Loberſchen Erben zu erwarten. Die Tape dieſer Freihaͤuslerſtelle iſt auf 188 Rthlr. Courane 
ausgefallen und kann beim Königl. Stadt⸗Gericht zu Nimptſch, im Gerichts⸗Kretſcham zu 
Klein⸗Kniegnitz and bel unterſchriebenem Juſttz⸗Amt zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein 
genommen werden. Jordansm hle den 23. Mai 1821. 8 
N 5 Graͤflich von e Gerichts⸗Amt der Schwentniger Fidei⸗ 
Commiß⸗Guͤter. Profe, Juſtltiarius. 
(Eine Guts⸗Pachtz, wozu 3000 Kehle. erforderlich find, kann ſogleich uͤbernommen 
werden. Nur perfänliche ben kann das Naͤhere beſtimmen; Herr Harniſch, auf 
der Pfnorrgaſſe in No. 926, beauftragt. 7 N 
(Landguͤier⸗Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ Anzeige.) Eine Verpachtung 
von 1800 Athien., eine desgl. von 3000 und 4500 Rthlrn., ift zu vergeben. Dagegen 
wird geſucht eine Pachtung von circa 1000 Rthlrn. und eine desgl. zu 7 bis 8000 Athlrn. 
Das Naͤhere davon bei J. Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe No. 485. 
(Obſt⸗ Pacht.) Denen, bie eine beträchtliche Obſtpacht ſuchen, wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß das Dominlum Gallewis bei Breslau das ihm zugehörige Obſt aus freier 
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Hand verpachten wi, und haben ſich Pachtluſtige bleſerhalb bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu 
melden. Gallowitz den 27. Juny 1821. GR Ä 

(Verkauf von fünfzig Stuck fetten Schoͤpſen), welche in Oswitz, das 
Paar zu 8 Rthlrn. Courant, zu haben find, > 2 
e (Maſt⸗Schaafoleh⸗Verkauf.) Auf dem Dominio Goglau, elne Meile von 
Schweldnitz, ſtehen 142 Stuͤck gemaſtetes Schaafo eh, groß entheils Schoͤpſe, zum Verkauf. 

(Zwanzig Fuhren Heu) zu einem civilen Preife weiſet nach Herr Kaufmann Etzler 
auf der Schmiedebrüͤcke. 1 | 

(Auctton.) Den sten July 8. o., fruͤh um 9 Uhr, werben im Htefigen Armenhauſe im 
gerichtlichen Auctlons⸗Zimmer einige Uhren, Waͤſche, Betten, Kleidungsſtücke und Haus rath 
in klingendem Preuß. Eourant gegen gleich baare Zahlung melſtbtetenb verſteigert werden. 


Auch werden den sten hujus früh um 9 Uhr in Nr. 18. in der Herren⸗Gaſſe, eine Stiege, 


eine große Anzahl Meubles und Kupferzeug gegen gleich baare Zahlung gerichtlich verſteigert 
werden. 0 
(Auctions - Anzelge.) Dienſtag den sten July fruͤh um 9 Uhr werde ich auf der 
Neuenwelt⸗Gaſſe, an der Ecke der Reuſchen⸗Gaſſe, in No. 134, einen Nachlaß, beſtehend in 
etwas Silber, Meublement, Spiegeln, Kleidungsſtuͤcken, Betten, Waͤſche, Porzellain, 
Fayance, Gläſern, Zinn, Kupfer, Meffing und Eiſenwerk, Hausgeraͤthe und mehreren 
andern Sachen, gegen baare Zahlung tn Courant meiſtbietend verſteigern. —— 
a S. Pieré, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auctions⸗Anzeige.) Dienſtag, als den ꝛcten dieſes, werde ich auf der Promenade 
im Haufe ehemals zum Place de Repos genannt, 2 Stiegen hoch, bel dem Herrn General⸗ 
Major von Biumenſtein, wegen feines Abganges von hier, verſchiedene Meubles, beſtehend 
in Sopha's, Stühlen, Tiſchen und Schreib⸗Tiſchen, 2 ganz große Trumeaux, Fuß⸗Teppichen, 
Kron⸗Leuchtern, Lampen und verſchiedenen andern Sachen, ſaͤmmtlichen Haus rath, gegen 
gleich baare Zahlung in Courant verauctientren. Breslau den 1. July 1821. : er 
Eee S. Pier é, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Kaufgefuch. Ein halbgedeckter Wagen mit 2 Pferden, beides ſchon eingefahren, doch 
aber Erſtere noch ſehr gut, und Letztere nicht zu alt, und ohne beſondere Fehler, finden einen 
Käufer in No. 2026, im dritten Stock, auf dem großen Ringe in Breslau. ö 
(hier Anzeige.) Sehr gutes ächtes Stettiner und Bayersches März-Bier in gan- 
zen und halben Flaschen, ersteres die ganze Flasche 4 4 gGr. Cour., die halbe à 38 gr. 
Cour., das letztere die Flasche a 1 Qt. (Preulsisch) zu 5 Sgr. Münze. ist zu baben bei 
f 5 E. G. Meyer, Buchhändler, am Parsde-Platz No, 2 
(Minerel-Bruuner- Anzeige.) Aulser den früher angezeigten Minersl-Brun- 
nen, sind nruerdings wieder angekommen: Eger, Pyrmonter, Geilnauer und Marien- 
bader Kreuzbrunn, Breslau den r July 1821. Aubert. Albrechrs-Aporheke, 
Brunnens Anzeige.) Von dem Geilmauer Brunnen find fetzt auch, halbe 
Krucken von Frankfurt am Mayn angekommen, und ſolcher auf der äußern Nicolal⸗Gaſſe in 
No. 406., dem Kinder⸗Hos pital gegenüber, bel Unterzelchnetem zu haben. 
N | Witbelm Brede 
Umzetge) Verſchledene Sorten feiner franzöf. Eſſige in Flaſchen, franz. Senf in 
Toͤpfen, fein Lucca-Oel, Marasch ino, nebſt Cudower Brunn, if e 4 zu 
billigen Preiſen zu haben bei F. A. Stenzel junior, auf der Albrechts⸗Straß e. 
(Anzeige.) Feinſter germaniſcher Caffee, der dem indiſchen an Geſchmack faſt gleich 
kommt, nebſt Gebrauchzettel hierzu, das Pfund a7 Sgr. N. Münte, fo wie der fo beliebte 
holland. Canaſter Nro. 2. in braunem Papier von dan der Huyſen & Comp. in Umflerdam, 
wie au verſchiedene ſehr leichte und wohlriechende Tonnen⸗ und Paquet⸗Canaſters zu 12, 1% 
20, 2.% 30, 35 und go Sgr. N. Muͤnze, find zu haben bei! ‚ 5 
| M. Hahn, Goldenerade⸗Gaſſe No. 494 


— 


22 S N 


(Stabliſſements⸗ Anzeige.) Ich erlaube mie ergebenſt anzuzeigen, daß ich in dem 
Aut 0 Lufee Cafe gegeben, zum Ine Kreuz e 193% 
eine Specerei⸗, Delicateffen-, franzoͤſiſche Parfumerie, Materials, Farbe⸗, Schreib⸗ und 
Zeichnen⸗Materialien⸗, Commiſſions⸗Waaren⸗Handlung in Ganzen und Einzelnen, fo wie 
einen Rauch⸗ und Schnupftabacks⸗Verkauf, etablirt habe. Alle in vorgenannte Fächer ſchla⸗ 
gende Artikel, welche die Jahreszeit zu führen erlaubt, werden zu den aͤußerſt moͤglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen verkauft, um ſo mehr, als das Geſchaͤft erſt in Aufnahme gebracht werden muß. 
Durch ein ſtetes ſtreng rechtliches Benehmen in meiner Handlungsweiſe, moͤglichſte Sorgfalt, 
und Wahrnehmung meines Geſchaͤfts, ſtete Unterhaltung eines ausgeſuchten Waaren⸗Vor⸗ 
raths, hoffe ich mir das Vertrauen eines hieſigen hohen Adels und verehrungswuͤrdigen 
ublikums zu erwerben, und werde ſtets bemuͤht ſeyn, es zu erhalten und zu verdienen. 

Breslau den ten July 1821. 2 
\ Auguſt Wilhelm Paſchky, Kupferſchmiede⸗Gaſſe im goldenen Kreuz, zwiſchen 
N dem rothen Löwen und der Weintraube, gerade über vom Bar auf 

der Orgel und den ſieben Sternen. 

(Tabacke.) Achten Offenbacher Marocco, Strasburger Dronscco, ſehr angenehm von 
Geruch; achten Macuba (kein Berliner Fabricat), eine Auswahl der ſchoͤnſten Sorten reiner 
Natur⸗Carotten, geſaucete veritable Duͤnquerques, St. Omer und hollaͤndiſchen Neſſings, 
Reichenſteiner Taback, ſo wie auch Ratlborer von Herrn Joſeph Doms aus Ratibor, zu den 

abrik⸗Preiſen, als: Albanter, Ehſſeyner, roth Ungariſch⸗Gebeitzter und ſchwarz Ungariſch⸗ 
Gebeitzter, auch Hannoveraner und Neuröder; ferner Rauchtabacke in Paqueten aus den be⸗ 
liebteſten Fabriquen, als: Rosner, Wigaart & Comp., H. Ulrici ꝛc.; ferner ſehr leichte 
Portorico's das Pfd. 14 Gr. Ct.; ſchoͤne looſe, leichte und angenehm reichende Tonnen⸗Cana⸗ 
ſters zu allen Prelſen, offerirt 27 Auguſt Wilh. Paſchky. 
(eigaro s) von außerordentlicher Qualitat, mit Röhrchen das Hundert 40 Sgr. Cour., 
das Otzd. 10 Sgr. Münze; dergleichen ohne Röhre, gleichfalls von aromatiſchem Geruch, das 
Hundert 35 Sgr. Courant; Hamburger Cigaro's, welche gut luften, leicht, das Hundert 
16 Gr. Cour. mit und ohne Rohr, im Kiſtchen etwas billiger, offerirt 
a - 8 Auguſt Wilh. Paſchky. 
Thees.) Imperjal- oder Kaiſer⸗Thee, ruſſiſch Caravanen⸗Thee, en Pecco⸗Thee 
mit weißen Spitzen, mehrere Sorten der feinſten Perl⸗, Hayſan⸗ und grünen Thees, offerire 
ich von vorzuͤglicher Dualtität zu ſehr mäßigen Preiſen. Auguſt Wilh. Pa ſchky. 
(Kegei⸗ Billard.) Das Vielen vom Place de Repos aus bekannte Kegel⸗Billard, in 
deſſen Beſitz ich bin, muß ich wegen Mangel an Platz jetzt verkaufen. Käufer koͤnnen es täg- 
lich bei mir in Augenſchein nehmen. Auguſt Wilh. Paſchky. 
(Anzeige.) Eine Auswahl ſchoͤner franzoͤſiſcher Pfropfen von allen Größen, aͤchter 
Hamburger Federpoſen, faftiger Citronen, feinen Siegellacks, empfehle ich billig. | 


Auguf Wilh. Paſchky. 
NN NN Ne. 
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Compagnie ⸗ Handlung. 

a reer 
Einem hochgeehrten Publico, fo wie meinen hieſigen und auswärtigen geehrten Geſchaͤfts⸗ 
Freunden gebe ih mir die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß mein bisheriger Mit⸗Arbeiter Herr 
Carl Auguſt Leopold Wolff von heute an als Theilnehmer in meine hleſige Stahl⸗, 
Meſſing⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗ Handlung eingetreten iſt, und daß wir dieſe Handlung, ver⸗ 
bunden mit ſollden Commiſſtons⸗ und Speditions ⸗ Geſchäften, nunmehro fuͤr gemeinſchaftliche 

Rechnung, und unter der Firma 
„ W. Ludwig & Wolff 

fortführen werden. Wir empfehlen demnach denen bisherigen geehrten Abnehmern auf's neue 
enfer Waaren⸗Lager von Steyermaͤrkſchen Eiſen⸗Waaren, kurzen Nürnberger Meffing > und 
engliſchen Stahl⸗ und Metall⸗Waaren, ſo wie mit einer eben wieder erhaltenen ſchoͤnen Aus⸗ 
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wahl feiner Bronce⸗Waaren, und andern in dieſe Branche einſchlagenden Artikeln zur geneig⸗ 
ten Abnahme, wobei wir uns ferner durch billige Preiſe und eine reelle Bedienung zu empfeh⸗ 
len ſuchen werden. Breslau den 2. July 1821. 5 F. W. Ludwig & Wolff. 


Stabliſfements⸗ Anzeige. | x 


Da ich zu Johanni d. J. die Tuch⸗ und Spezerel⸗Handlung des verfiorbenen 

Hrn. Ernſt Woytowski allhier fuͤr meine alleinige Rechnung uͤbernommen habe, ſo ver⸗ ＋ 

5 fehle ich nicht, mich allen meinen in: und auswärtigen Freunden, wie auch dem hoch⸗ © 
geehrten Publico ganz ergebenſt zur gütigen Abnahme zu empfehlen, und bitte, bei S 
meinem neu ſortirten Waaren⸗Lager ſich der moͤglichſt billigſten und beſten Bedienung J 
verſichert zu halten. Eben ſo empfehle ich mich zu Speditions- und Commiſſions⸗ 


Geſchaͤften aller Art auf's angele entlichſte. Oppeln den 24ften Juny 1821, 
. f 9 Leopold Emanuel Schliw a. 


JCTVTCTCFbCbCbCCTT ( HE 
Haudlungs⸗ Verlegung.) Meine Handlung, Nicolal⸗Straße Nro. 408 ,, iſt in 

Nro. 419. in ſelbiger Straße, gegenuͤber des Grenzhauſes, verlegt. a 

Frledr. Gottl. Faber. 

(Putzhandlungs-Verlegung.) Indem ich ganz ergebenst anzeige, dels ich 
meine Putzhandlung vom alten Rathhause nach meiner Wohnung auf der Albrechts- 
Stralse nahe am Ringe in den drei Karpfen, eine Treppe hoch, verlegt habe, empfehle 
ich mich von neuem mit Damenhüten, Aufsätzen und Hauben naclı den neuesten For- 
men, so wie mit gewählten Stickereien und andern zum Putz gehörigen Artikeln. 

; ; Henriette Werdermann. 
> Anzeige) Samuel Elsner & Comp. aus Berlin werden, wegen der Frankfur⸗ 
ther Meſſe, den hieſigen Markt mit ihren baumwollenen Fabrikaten nur bis Mittwoch c. in- 
clusive abhalten. "= 5 a i — 

(Anzeige.) Zur Anfertigung aller Gattungen moderner Dame nkleider empfiehlt 
ſich, unter Zuſicherung reeller Bedienung und billiger Prelſe, * 

W. Martinek, Damenkleider⸗Verfertiger, im ſchwarzen Adler, Schmiede⸗ 
bruͤcke, Nro. 1877. 

(Lotterle-Gewinne.) Bel Ziehung der 34ſten kleinen Lotterie find nach⸗ 
ſtehende Gewinne bei mir gefallen, als: 1 Gewinn von 100 Rthlrn. auf No. 32817; — 3 Ge⸗ 
winne von zo Rthlrn. auf No. 11011 27979 32859 — 2 Gewinne von 20 Rthlru. auf 
No. 41882 51679 — 11 Gewinne von 10 Kthlrn. auf No. 9863 6 16583 22573 91 
27978 88 93 41522 38 955 — 14 Gewinne von 5 Rthlrn. auf No. 11093 11100 16578 
22560 97 32812 20 22 41525 42 44 65 735 — 48 Gewinne von 4 Rthlrnu. auf No. 5367 
9852 62 65 76 77 11069 71 12231 18486 89 22592 96 99 27980 32802 7 8 13 30 36 
40 41 51 52 62 33832 41501 2 5 10 14 21 24 26 37 47 55 57 58 60 74 80 83 84 93 
99 41600. — Zu der 35ſten kleinen Lotterie, deren Ziehung den ıflen August ihren Anfang 
nimmt, ſind ganze, halbe und Viertel⸗Losſe zu haben. Breslau den 2. July 1821. 

Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

(Leoſen⸗Offerte.) Die neuen Loo ſe zur erſten Klaſſe 44ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung auf den ız3ten July d. J. feſtgeſetzt iſt, werden Ganze, 
Halbe und Viertel-Looſe zu dem bekannten Einfage bis zum ızten July offerirt, und 
werden von auswaͤrtigen Intereſſenten Briefe und Gelder franco erwartet. Breslau den 
aten Juny 1821. Carl Jacob Menzel, 

i vormals Johann David Wentzel. 

(RoofenDfferte) Mit Looſen zur Claſſen- und kleinen Lotterie empfiehlt ſich gan 
ergebenſt Prinz, Ohlauer Straße in der Hoffnung. 
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Aufforderung.) Die im unterzeichneten Comptolr nachgeſuchten und erhaltenen Dar⸗ 

lehen, von welchen die ‚darüber geſchloſſenen Pfand⸗Vertraͤge zu Ende dieſe — 

früher ſchon mit Ablauf der gegebenen monatlichen Friſt zur Zahlung fällig geworden, find 

von den Anleihenden binnen 5 Wochen a dato mit Beibringung des Pfand⸗Schelnes, wieder 

zu erneuern; widrigenfalls die ſonſt verfallenen Pfand⸗Sachen zur oͤffentlichen Verſteige⸗ 

rung kommen. Breslau den 25. Juny 1827. 2 * a 

Königlich = conceffionirtes Kieſeſches Pfand⸗deih⸗Comptoir, 

5 8 Einhorngaſſe am Neumarkt Nro. 1605. 

(un terrichts⸗ Anzeige.) Nach praktiſcher Art wird in der doppelten kauf⸗ 

nniſchen Buchhaltung faßlicher und deutlicher Unterricht ertheilt. Von wem? ers 
fährt man bei J. Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe No. 485. 


(Anerbleten.) Sollten vielleicht Eltern aus der Provinz oder auch hieſige ihre Töchter 


ur Erlernung feiner weiblicher Arbeiten hierher in Penſion geben wollen, fo erbiletet ſich eine 


ittwe von gutem Stande, welche Raum und Gelegenheit hat, und zugleich den Unterricht er⸗ 
theilt, ſolche anzunehmen. Das Nähere erfährt man im Meerſchiff auf der Schweidnitzer Gaſſe. 

(Offener Dienſt.) Der Oekonomie⸗Verwalter⸗Poſten für Krumpach bei Stroppen 
iſt zu vergeben, für einen Mann, der ſich bewußt iſt, ſtrenge Rechtlichkeit und Erfahrung mit 
ungetheilter Thaͤtigkeit in feinem Geſchaͤftskreiſe zu verbinden. Dieſer Andeutung entſprechen 
wollende Dienſt⸗Antraͤge find an das Dominium daſelbſt zu richten. 

(Gärtner wird geſucht.) Ein, der Blumen - und Gemuͤſegarten⸗Behandlung kun⸗ 
22 jedoch in der Obſibaumzucht und Veredlung ganz vorzüglich dewanderter Mann, der 
naͤchſt dieſen Erforderniſſen bisherig⸗ gutes Verhalten mit Zeugniſſen zu bewaͤhren vermag, 

det zu Michaelis anni currentis ſichere Unterkunft, und hat mittlerweile feine Behelfe hier⸗ 
rts beizubringen. Landgraͤflich Fuͤrſtenderyſches W. Amt der Herrſchaft Conrads waldau 
bel Wuͤrben, im Schweidnitzer Kreiſe, am 23ſten Junius 1821. a 

(Ge ſuch.) Eine arme Wittwe, die ſich nur muͤhſam von ihrer H nde Arbeit ernaͤhrt, 
mehrere Kinder, und darunter eine ſchon fehr lange krank liegende Tochter zu verſorgen hat, 
wünfcht ihren kürzlich aus dem Bunzlauer Waiſenhauſe zuruck erhaltenen, ſehr talentvollen, 
15 jährigen Sohn, der jedoch feinem Alter nach noch ſehr klein iſt, bald moỹßglichſt hier Orts 
eine den Kraͤften des Knaben angemeſſene Profeſſion unter der Bedingung erlernen zu laſſen, 
daß fein Lehrherr zugleich die Bekleidung deſſelben aus Menſchenliede übernehmen muͤßte. 

ollte nun irgend Jemand dieſen vaterloſen Knaben aufzunehmen geneigt ſeyn, ſo iſt die 

twe Eggerding, vor dem Oder⸗Thore, auf der Junkern⸗Goſſe No. 49. im Hauſe 

des Schuhmachers Herrn Keſtner, 2 Stiegen hoch, wohnhaft, zu jeder Stunde des Tages 
bereit, die erforderliche Auskunft daruͤber zu erthellen. 


(Anzeige.) Den hohen Herrſchaften und dem verehrungswuͤrdigen Pabliko zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß bei mir ſowohl maͤnnliche als weibliche Dienſtboten von 
gutem Ruf zu haben ſind. . 
Die Speiſewirthin Gradfe, Geſinde⸗Vermietherin, auf der Meſſergaſſe, 
i neben der großen Stube, in Nro. 1904. 
(Reiſegelegenheiten) nach Warmbrunn, Landeck, Reinerz und Cudowa, 
für einzelne Perſonen, wie auch im Ganzen, und auf kurze und weite Reißen, ſind in billigen 
Preiſen zu bekommen auf der Goldenerade⸗Gaſſe tu No. 409. , 

Gute und ſchnelle Neiſegelegenheit nach Frankfurth, Berlin und Leip⸗ 
sig), den 3. und 4. July, auf der Reifergaſfe im go ene Frieden No. 39. Franke. 
(Reifegelegenheit.) Den aten July gebt zue ſchaelle Gelegenheit nach Frank⸗ 
furtb und Berlin. Näheres auf der Ruſchengaſſ im rothen Haufe bei Mendel Farber. 

(Zu vermiethen und zu Michgeli d. J. zu bezlehen) iſt vor dem Sand-⸗Thore 
auf dem Lehmdamm in No. 103. der Coffee⸗Schand, vebft Stallung auf 2 Pferde und 
einer Wagen⸗Nemiſe. Das Naͤhere iſt bei dem Administrator des Hauſes daſelbſt zu erfragen. 
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(Gewölbe⸗Vermleth ung.) Das Eck⸗Gewoͤlbe in No. 1999. In der Stockgaſſe iſt zu 
vermiethen, und gleich oder zu Michaeli zu beziehen. Näheres beim Selfenſieder Boͤbel daſelbſt. 

(Woh nungs⸗ Anzeige.) Eine ſehr angenehme herrſchaftliche Wohnung in der erſten 
Etage von 12 bis 13 Plecen nebſt Zubehör, als auch Stallung und Wagenplitz, welche auch 
getheilt werden kann, auf der lebhafteſten Straße belegen, iſt, fo wie auch mehrere große 
Keller, Stallung und Wagenplatz am Ringe, fofort zu vermiethen. Näheres im Wittwe 
Marſchelſchen Haufe am Ringe No. 579. £ 

(Zu vermiethen.) Im Gaſthoſe zum goldenen Löwen vor dem Schweldnltzer Thore 
iſt ein Gewoͤbe nebſt Wohnung zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere: Nico⸗ 
lai⸗Gaſſe No. 157. drei Stiegen hoch. 
— — —. 


— EN FI 
Llterariſche Nachrichten. 
Bei Wilhelm Lauffer in Lapzig find erſch enen und in Breslau bel Wh. Gottl. Koen für 
delgeſetzte Preiſe in Courant zu bekommen;. f 
a EEE EHER 
von Jean Paul Friedrich Richter und Johann Gottfried von Herder. Geſammelt von 
dem Profeſſor Generſich. 8. 82T Gebeftet 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Allen Ve. ehreru dieſer hochgeſchaͤtzten Männer werden dieſe Bluͤthen, geſammelt aus ihren Schriſ⸗ 
ten, gewiß eine erfreuliche Erſcheinung ſeyn. » 142 


Erzählungen und Romanzen 
von Friedrich Krug von Nidda. 8. 1821.1 Rthlr. 20 Sgr. 


a gebens⸗ und Leidensgeſchichte 5 
eines ehemaligen Preußiſchen Huſaren⸗Offiziers. 8. 1821. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
N * f 3 > Zeichnenku St. 7 92 * “ 2 
Fricke, F. A., Unterricht in der Thierzeichnen kunst in 36, theils nach der Natur, 
theils nach den besten Meistern auf Stein gezeichneten Vorlegeblättern. In Etuis, 
1 Rihlt. 10 Sgr. 
— — Sammlung architektonischer Verzierungen nach antiken Blättern in 24 litho- 
graphirten Vorlegeblättern. BR 25 Sgr. 
L der Landschaftszeichner. 3 Lieferungen in 54 lithogr. Vorlegebl. 3 Kthlr. 
— der vollkommene Blumenzeichner. 2 Lieferungen in 36 lithographirten Vor- 
N legeblättern, R 2 R hlr. 10 Sgr. 
— Li der Zeichnenschüler, oder Vorübungen zum Zeichnen mit Hias ent auf Land- 
schaftszeichnenkunst und Perspective. 2 Lieferungen mit 56 a Kg Vor- 
legeblärtern, - 1 Ktalr. 5 Sgr. 
Dieſe auf Stein gezeichneten Vorlegeblätter ſind nach dem ſchätzenswerthen Urtheile vieler Kenner 
allen beginnenden und ortfereitenden ichnern als hoͤchſt unterrichtend zu empfeylen. 5 


Anzeige für Schulen. 
In melnem Verlage iſt fo eben erſchienen und in allen. Buchhandlungen (in Breslau in der 
Wilh. Gottl. Kornſchen) zu erhalten: 
Heinrigs, I., allgemeine deutſche Schulvorſchriften für den zweiten Unterricht im 
Schoͤnſchreiben, nebſt einem Anhange deutſcher Kanzleiſchrift. 14 Blätter in kl. 4to. 
Preis 20 Sgr. Courant. 
Dieſe neue ſchoͤne Arbeit des um den Schreibunterricht fo verdienten Verfaſſers ſchließt ſich feinen 
deutſchen Schulvorſchriften für den erſten Unterricht an, und kann den zahlreichen Beſitzern dieſes 
eiſten Heftes mit Recht empfohlen werden. f 
Berlin, im Junp 1321. T. Trautwein. 
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Moraliſche Bilder bi b 


c 3 
Kaſpar Friedrich Loſſius. 
g Mit 74 Kupfern. 
nach Schubert ſchen Zeichnungen. 
Neue Auflage in 5 Bänden. = 


Bei dem ausgezeichneten Rufe, den ſich das bier neu angekuͤndigte Werk ſeit feinem erſten Erſchei⸗ 
nen erworben hat, indem es dem, bei ſehr wenig paͤdagogiſchen Bilderbuͤchern beabfichtigeen oder erfülls 
ten Zweck, mit dem Sinne für das Gute auch den Sinn für das Schöne bei der Jugend zu 
wecken und zu naͤuren, entſpricht, hoffe ich, daß auch die neue Auflage, welche Hr. Prof. Chr. Ferd. 
Schulze, Verfaſſer des hiſtor. Bilderſaales, beſorgz und berichtigt, mit reger Theilnahme vom 
Publicum aufgenommen werden wird. In dieſer Vorausſetzung laſſe ich tieſelben billigen Vorauszah⸗ 
lungspreiſe, wie fie für die erſte Auflage beſtanden, von Neuem eintreten. 
Es werden zwei Ausgaben veranſtaltet, beide in groß Oetav⸗Fermat: N 3 
Eine beſſere auf ſchoͤnem Schreibpapier, mit fämmtlichen Kupfern auf dem beſten Velin⸗ 
papier und in ausgeſuchten Abdruͤcken, zu 3 Rthlr. 20 Sgr. Et. Vorausbezahlung für jeden Band. 
Eine wohlfeilere auf weißem Druckpapier ebenfalls mit ſaͤmmtlichen Kupfern in guten 
Abdruͤcken, zu 2 Rthlr. 20 Sgr. Courant Vorausbezahlung fuͤr jeden Band. N 
In allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) werden zu dieſen 
Preiſen bis zur Erſcheinung des erſten Bandes Beitelungen angenommen. g 
Der Druck iſt ſo weit vorbereitet, daß der erſte Band beſtimmt zu Ende Septembers d. J. 
vollſtändig erſcheinen, und die Übrigen 4 Bände in Zeiträumen von laͤngſtens 3 Monaten auf einander 
folgen ſollen. Ich gebe die Zuſſcherung, daß dieſe Zeitpunkte nicht uͤberſchritten werden. 
Gotha, im Juny 1821. N Juſtus Perthes. 
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Im Verlage des Landes⸗Induſtrie,Comptoirs zu Weimar und in allen Buchhandlungen 
in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) iſt zu babeu: — * a i 
nl wi * S a mu el Parkes ee 2 


chemiſche Abhandlungen und Verſuche für die Künfte und Manufakturen in Groß⸗ 
brittannien. Erſte Abtheilung. Mit Abbildungen und 8 Tafeln. gr. 8. 


1 1821. Preis h ı Rthlr. 15 Sgr. Courant. 
- Der Verfaſſer dieſer Verſuche, dem deutſchen Publicum durch feinen ‚fo allgemein guͤnſtig auf- 
genommenen chemiſchen Katechismus vortheilhaft bekannt, iſt ſelbſt Eigenthuͤmer einer bedeutenden 
Produktenfabrik, hat ſelt mehreren Jahren die wichtigſten Manufakturen Englands beſucht, mit den 
bedentendſten Kuͤnſtlern Bekanntſchaft angeknüpft und ſich alles aufgeſchrieben, was ihm auf einen 
Reiſen Merkwuͤrdiges vorkam. „Er ſchmeichelt ſich daher, ſagt er in der Vorrede, daß er im Stande 
„ey, den Vorrach von Kenntniffen, den man über dieſe Gegenſtände hat, zu vermehren, und ohne 
„Anmaßung auf die Ehre Anſpruch machen zu dürfen, in die Fußtapfen von Bergmann, Scheele, 
„Watſon, Berthollet ze. zu treten.“ i 

Die in dieſe erſte Abthellung, welcher roch einige folgen werden, aufgenomm nen Abhandlangen 
find: I. Ueber den Kohlenſtoff, II. Ueber die feuerdeſtaͤndigen Laugenſalze. III. Lieder die Schwefel⸗ 
fäure, IV. Ueber den Sa miak und V. über die Kunſt des Bleichens, welche ſämmtlich ſehe perſtänd⸗ 
lich, und wir konnen nicht anders ſagen, als angenehm vorgetragen find, ſo daß einige zugleich eine 
unterhaltende Lectuͤre gewähren, welche ſich dem Publico ſelbſt empfehlen wird. 9 2 


Tieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabend, im Verlage der 
wüheln Gottlieb Bor nſchen Buchhandlung, und ift auch auf allen Rönigl Poßamtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Nhode, 
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